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Berlin, vom 8. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen wirklichen Staatsrath Bulhakow 
den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe, dem 
wirklichen Staatsrath von Zulkowski, dem 

Etatsrath von Weyrauch, dem Collegien⸗ 
Rath von Steer und dem Etatsrath und Poſt⸗ 
direktor von Hahn den rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe, und dem Hofrath Jer mola⸗ 
jeff den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 
Der General-Major und General⸗Adjutant 
von Witzleben, und der Geheime Kabinets⸗ 
Rath Albrecht find nach Toͤplitz abgereiſt. 


5 Wien, vom 27. July. i 

Der Fuͤrſt Ludwig von Kaunitz-⸗Rittberg, 
fruͤher mit Sendungen nach Rom, Madrid und 
Kopenhagen beauftragt, ward am 13. July 
von der Polizei verhaftet, um vor das Krimi⸗ 


nalz Gericht geſtellt zu werden. Er ſoll ſich 
ehrere grobe Unſittlichkeiten haben zu Schul⸗ 
1 kommen laſſt en. ne Fa 


Frankfurt, vom 3. Auguſt. 
„Durch die Maaßregeln der ſuͤddeutſchen 
Staaten gegen Frankreich und durch die neue⸗ 
ruſſiſchen Zoll⸗Geſetze verliert unſre Stadt 
unendlich, indem der Speditions⸗Guͤter, die 
ſonſt uͤber dieſen Platz gingen, taͤglich weniger 
werden. — Das neulich in Sachen des Staͤ⸗ 


delſchen Kunſt⸗Inſtituts, vom Ober-Appella⸗ 
tions⸗Gericht in kuͤbeck erlaſſene Erkenntniß, 
ſetzt das Inſtitut einſtweilen in den Nießbrauch 
des Vermaͤchtniſſes. Unverzuͤglich wird alſo 
ein Theil der Zinſen zum Beſten reiſender Ma⸗ 
ler verwendet werden. Das Capital betraͤgt 
14 Millionen Fl. l 

Die Meémoires posthumes du General 
Rapp, werden in kurzem hier die Preſſe verlafs 
ſen; Perſonen, die Gelegenheit gehabt, von 
dem Manuſcripte naͤhere Einſicht zu nehmen, 
verſichern, daß daſſelbe viele ſehr intereſſante 
und bisher wenig bekannte Anekdoten und Cha⸗ 
rakterzuͤge von Napoleon Bonaparte enthalte. 
Man hat hier bereits auf allen Tafeln reife 
Weintrauben, und bemerkt dabei, daß ſolche 


in dieſem Jahre um 20 Tage früher zeitig ſind, 


als in dem Kometenjahre vou 1817. 
Vom Mayn, vom 2. Auguſt. 
Aus Koͤln wird geſchrieben; Jetzt heißt es 
wieder allgemein: Cönen ſey nicht ermordet; 
er ſey zufällig in den Rhein gefallen, oder habe 


ſich abſichtlich in den Rhein geſtuͤrzt; die bei 


der Obduction der Leiche vorgefundenen Wun⸗ 
den waͤren entweder Verletzungen an Stein⸗ 
ecken, oder von Fiſchen angefreſſene Stellen: 
die Obducenten waͤren Ignoranten; einer der⸗ 
ſelben habe vor einigen Jahren ein Stuͤck von 
einem Schweingeweide fuͤr eine Nachgeburt an⸗ 
geſehen. Fruͤherhin konnte Fonk in Köln nur 


Ta — 


mit vieler Mühe ein Paar kalte, zweideutige, 
auf Schrauben geſetzte Zeugniſſe ſeines guten 
moraliſchen Characters aufbringen, worunter 


ſogar eines von einem während dem Kriege bei 


ihm in Quartier gelegenen Preuß. Majors; 
jetzt ſtimrat bie ganze Stadt in ein gutes Zeug⸗ 
niß fuͤr ihn ein. 
Aus Muͤnchen ſchreibt man: Sonſt ver⸗ 
ſchrieb man fh Wagen aus England, die 3 
bis seco Gulden koſteten; jetzt liefern wir der⸗ 
gleichen fuͤr weit billigere Preiſe, und viel ge⸗ 
ſchmackvoller gearbeitet, dorthin. Dem Hof⸗ 
wagner Lankensberger haben wir vorzuͤglich die 
Belebung dieſes neuen Induſtrie-Zweiges zu 
verdanken, Der Wagen, den er fuͤr den Prin⸗ 
zen Carl K. H. zu deſſen Reife nach Paris ge⸗ 
fertigt, iſt ein Meiſterſtuͤck von Eleganz und 
Bequemlichkeit, und koſtet nur 2500 Gulden. 
Warſchau, vom 5. Auguſt. i 

Vorgeſters wurde hier die Jahresfeyer des 
Namensfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin 
Mutter Marie begangen. In der Kathedral⸗ 
kirche war ein Hochamt, bei welchem der Biſchof 
celebrirte, fo wie in allen Kirchen Gottes dienſt 
abgehalten wurde. Der Senator Novoſilzow 
gab ein Diner und im Theater wurde die Vor⸗ 
ſtellung unentgeldlich gegeben. 

Der Baron Ssroganow, kaiſerl. ruſſiſcher 
Geſandter in Conſtantinopel, iſt hier ange⸗ 
kommen. $ 

Der Baron Prechamps iſt von der Regie⸗ 
rungs-Commiſſion des Innern und der Polizei 
fuͤr eine neue Anſtalt zu Reinigung der Stein⸗ 
kohlen in Warſchau und fuͤr die Gasbeleuch⸗ 
tung auf 15 Jahr patentirt worden. 


Paris, vom 31. July. 


Die zweite Kammer ſetzte in der Sitzung vom 
24ften d. die Berathungen über das Budget 
des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten fort. Hr. v. Bonald widerlegte in ei⸗ 
ner wohlgeordneten Rede die drei, von Herrn 


Bignon aufgeſtellten Behauptungen, daß 
Frankreich ſeinen Einfluß in Europa verloren, 


daß es ſich in die ſpaniſchen Angelegenheiten 
gemiſcht habe, und daß es unrecht thne, die 
Unabhaͤngigkeit des ſpaniſchen Suͤd-Amerikas 
nicht anzuerkennen. Der Baron Daunou 
verlangte auf ſaͤmmtliche Ausgaben des aus⸗ 
waͤrtigen Departements, eine Erſparniß von 


waren. 


— — . 


einem Zehntheile. Dieſem widerſetzte ſich der 
Graf v. Bourrienne; er bewies, daß das 


Budget jenes Miniſteriums, ſowohl vor der 


Revolution, als vor der Wiederherſtellung 
der Monarchie ſtaͤrker geweſen iſt, als jetzt. 
Vor dem Jahre 1788 betrug es 83 Millio⸗ 
nen (wobei die Conſulate noch auf dem Etat 
des Marine-Miniſteriums ſtanden); in den 
Jahren 1810, IT und 12 ungefaͤhr eben fo 
viel, im Jahre 1813 aber 174 Millionen, wo⸗ 


bei uͤberdies noch in Petersburg, Londen, Du⸗ 


rin, Florenz, Rom, im Haag, in Hannover 


— 


und Hamburg keine diplomatiſchen Agenten 


Die Courier- und Stafetten-Koſten 
beliefen ſich in den Jahren 1811, 12 und 13 im 
Durchſchnitt auf jaͤhrlich 2,160, 00 Fr.; in 
dem vorliegenden Budget ſind ſie nur mit 
200,000 Fr. angeſetzt. Der Graf Foy be⸗ 


ruͤhrte in feiner Rede hauptſaͤchlich die griechi⸗ 


ſchen und ſpaniſchen Angelegenheiten; hinſicht⸗ 
lich jener behauptete er, daß wenn Griechenland 
unterginge, Frankreich einzig und allein daran 
Schuld ſey, weil es ſich nicht eifrig genug für 
daſſelbe verwendet habe, Fur das in Spanien 
vergoſſene Blut machte er geradezu die Mini⸗ 
ſter des Koͤniges von Frankreich verantwort⸗ 
lich; nimmermehr, meynte er, haͤtten die 
revoltirten Garden im Pardo ihren Anſchlag 
auf die Hauptſtadt ausgefuͤhrt, wenn man ih⸗ 
nen nicht diesſeits Beiſtand zugeſichert haͤtte. 
„Frankreichs aͤngſtliche Politik,“ ſchloß der 
Redner, „dient nur dazu, der Regierung Haß 
und Verachtung im Auslande, und Abneigung 
und Unruhen im Inlande zuzuziehen. 
anders wuͤrde unſere Lage ſich geſtaltet haben, 
wenn das Miniſterium in dem Intereſſe der 
Nation gehandelt, wenn Frankreich ſich ſchon 
im Jahre 1820 an die Spitze der konſtitutionel⸗ 
len Regierungen geſtellt haͤtte, ihnen mit Rath 
und That an die Hand gegangen, und gleichſam 
als Vermittlerin zwiſchen dem alten und dem 


Ganz 


verjuͤngten Europa aufgetreten waͤre. Dieſen 


Ruhm werden indeſſen die jetzigen Miniſter 
nimmermehr erreichen, ſo lange ſie der Na⸗ 
tion fremd find, und bri ihrem jetzigen ſchlech⸗ 
ten Verwaltungs⸗Syſteme beharren.“ Der 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten be⸗ 
ſtieg hierauf unter Zeichen eines allgemeinen 
Intereſſes die Rednerbuͤhne. Nachdem der⸗ 
ſelbe die verſchiedenen Ausgaben ſeines Mini⸗ 
ſteriums vertheidigt hatte, ging er zur Beant⸗ 


es 


wortung der gegen ihn angebrachten Beſchuldi⸗ 
gungen Über. Seine erſte Vertheibigung be⸗ 


zog ſich auf die Frage des Grafen Foy, ob er dig 


wegen einiger in dem oͤſterreichiſchen Beobach⸗ 
ter und in der Schrift: „Englands Zuſtand zu 
Anfang des Jahres 1822“ enthaltenen Aus⸗ 
faͤlle gegen Frankreich, Klage gefuͤhrt habe: 
„Wuͤrden wir uns“ aͤußerte der Miniſter, 
„für diejenigen Ausfälle verantwortlich machen 
konnen, welche Pariſer Journale ſich täglich 
gegen die fremden Nationen und Regierungen 
erlauben? Gewiß nicht, denn unfere Verfaſ⸗ 
ſung verbietet es uns. Liegt hierin aber nicht 
ein hinlaͤnglicher Grund, gegen die etwanigen 
Ausſchweifungen der fremden Preſſen nachſich⸗ 
tig zu ſeyn?“ In Betreff des neuen Zoll⸗Ge⸗ 
ſetzes gab der Miniſter zu verſtehen, daß, nach 
Maaßgabe der daruͤber zu machenden Erfah⸗ 
rungen, daſſelbe modificirt oder durch Hans 
dels⸗Vertraͤge erſetzt werden würde. Er ging 
hierauf zu den griechiſchen Angelegenheiten 
über, wobei er die Behauptung bes Grafen 
Foy widerlegte, daß die Erhaltung des Frie⸗ 
dens in Europa durch den Untergang ber ganzen 
griechiſchen Nation erkauft worden ſey. „Iſt 
nicht vielmehr dieſer erſte Erfolg,“ fragte der 
Redner, „gleichſam als Unterpfand eines zu 
erringenden vollſtaͤndigen Sieges anzuſehen! 
buͤrfen wir uns danach nicht ſchmeicheln, daß 
alle Wuͤnſche, alle Hoffnungen werden erfuͤllt, 
daß wir durch den Frieben eher und ſicherer er⸗ 
reichen werden, was der Krieg — ber an und 
für ſich ſchon das größte aller Uebel iſt — uns 
nur in ungewiſſer Ferne gezeigt haben wuͤrde? 
Nicht Frankreich; die Revolutionärs 
in ganz Europa ſind an dem in Grie⸗ 
chenland vergoſſenen Blute Schuld.“ 
Als, in Betreff des Einfluſſes auf die ſpani⸗ 
ſchen Angelegenheiten, deſſen man die franzöſt⸗ 
ſche Regierung beſchuldigt, der Miniſter der 
Worte des Koͤniges bei Eröffnung der Kammer 
gedachte, daß allein die Mißgunſt feine Ab ſich⸗ 
ten bei Aufſtellung des Gefundheits⸗Kardons 
entſtellt habe, — rief der Graf Foy ihur mit 
größter Heftigkeit zu, er ſolle ſich doch nicht 
ſtets hinter 
Der Miniſker fuhr fort: der Kordon werde ſo⸗ 
flange fortbeſtehen als es die Sicherheit des 
Staats erheiſche; er ſey nothwendig, sicht als 
kein um das Land vor feder möglichen An⸗ 
Feckung, ſondern auch vor einer, dei den häg- 


die Worte des Koͤniges Verfchanzen.. 
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lichen Gefechten auf der Außerſten Grenze, leicht 5 


möglichen Verletzung zu ſchuͤtzen; die Beſchul⸗ 
igung, daß die Regierung bei den Unruhen 
in Madeit die Hände im Spiele gehabt, daß 
fie Geld vertheilt, und ſich machiavelliſtiſche 
Verfuͤhrungs mittel erlaubt habe, ſey eine elen⸗ 
de aus fremden liberalen Zeitſchriften entnom⸗ 
mene Verlaͤumdung, welche zu widerlegen er 
unter feiner Wuͤrde halte. „Keiner wuͤnſcht 
mehr, als wir, die Ruhe und Wohlfahrt die⸗ 
ſes mit uns ſo nahe verwandten Volkes,“ 
fuͤgte der Redner hinzu, „Meine perfoͤnliche 
Meinung iſt aber, daß dieſe Wohlfahrt, fo⸗ 
wohl für die Spaniſche, als für jede andere, 
mit ihr in gleichen Verhaͤltniſſen ſtehende Na⸗ 
tion, nur dur h eine ſtarke monarchiſche Autor 
ritaͤt, welche allein die öffentlichen Freiheiten 
und die perſoͤnliche Sicherheit Aller zu ſchuͤtzen 
vermag, dauerhaft begruͤndet werden koͤnne. 
Dieſe Meinung hindert uns indeſſen an der 
Anerkennung der Unabhaͤngigkeit dieſer oder 
jener Nationen nicht. Stets werden wir für 
die Wohlfahrt Spaniens die eifrigſten Wuͤnſche 
hegen, und wenn neue Begebenheiten dend treuen 
Alliirten neue Pflichten auferlegen folgen, ſo 
werden wir fie ebenfalls zu erfuͤllen wiſſen.“ 
Dieſe letzte Phraſe fand die kinfe Seite etwas 
dunkel, und verlangte barüber eine Erklarung, 
welche der Miniſter inzwiſchen auswich. Am 
Schluſſe feiner, mit den lauteſten Beifalls⸗Be⸗ 
zeugungen begleiteten Rede, fagte er noch: 
„Wir werden einerſeits ſtets darauf bedacht 
ſeyn, jenes große ſolibariſche Eigenthum aller 
Monarchien, die Majeſtaͤt und die Unverletzbar⸗ 
keit der Koͤnige, vor jedem Angriffe zur ſchüͤtzen, 
und andrerſeits zu verhuͤten ſuchen, daß weder 
ſchmeichleriſche Hoͤflinge, noch verwegene Auf⸗ 
ruͤhrer ſich zwiſchen Koͤnig und Volk ſtellen, 
und das zwifchen ihnen bestehende gluͤckliche 
Ein verſtandniß ſtören.““ — Nach dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ſprachen nach 
mehrere Deputirte uber die ſpaniſche Angeles 
genheit. Eudlich wurden bie Berath ungen ges 
ſchkoſſen, ſaͤmmtliche Erſparniſſe auf bas Bud⸗ 
get der auswärtigen Angelegend eiter vertgor⸗ 
ſen, und daſſelbe unverkürze bew igt. 

In der Sitzung vom 25fn wm aößen be⸗ 
ſchaͤftigte ſich die Kammer mit dem Budget a0 
Miniſteriume des Inneren. Es belaͤufe pr auf 
113,420,008 Sr. Hr. v. Beaufefeur vers 
kangte darguf eine Reduktion von 5, fr 
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worunter allein 50,000 Fr. auf das Gehalt des 
Miniſters von 150,000 Franken. Herr Co r⸗ 
biere vertheidigte die Ausgaben ſeines Mini⸗ 
ſteriums, mit der Bemerkung, daß ſie bereits 
90,000 Fr. weniger, als in den letzt verfloſſe⸗ 
nen Jahren betruͤgen; ſie indeſſen mit den zu 
Zeiten des Directoriums oder der kaiſerlichen 
Regierung vergleichen zu wollen, ſey unge⸗ 
recht, da damals die Zahl der Beamten viel 
geringer geweſen, unter Bonaparte aber die 
Miniſterien des Cultus und des Handels mit 
dem des Inneren nicht, wie jetzt, vereiniget 
geweſen ſeyen. Auf das zweite Kapitel im Be⸗ 
trage von 235,000 Fr. für die Erhaltung des 
Geſundheits-Zuſtandes im Lande, verlangte 
Hr. Benſamin Conſtant eine Erſparniß von 
100,000 Fr., da er befuͤrchte, daß dieſe ganze 
Summe bloß dazu beſtimmt ſey, um die Gegen⸗ 
revolution in Spanien zu bewirken. Den Sa⸗ 
nitaͤts-Cordon nannte der Redner die Vorhut 
des beabſichtigten ungerechten Kreuzzuges ge⸗ 
gen das großmuͤthige ſpaniſche Volk. Er 
wurde mehreremale zur Ordnung verwieſen. 
Das dierte Kapital enthaͤlt für die öffentlichen 
Unterrichts-Anſtalten die Summe von 2 Mill. 
765,000 Fr., worauf Hr. Delaborde eine Erz 
hoͤhung von 50,000 Fr. zu Günften der Schu⸗ 
len fuͤr den wechſeltigen Unterricht verlangte. 
Dieſem widerſetzte ſich der Minifter des Inne⸗ 
ren. „Ich habe,“ ſagte er unter anderen, 
„ſchon früher geäußert, daß das Schlimmſte, 
was dieſer kehrmethode begegnen koͤnnte, wäre, 
wenn der Partheigeiſt ſich, wie es jetzt das An⸗ 
ſehn gewinnt, derſelben bemaͤchtigte. Bei kei⸗ 
nem civiliſirten Volke wird jemals ein Schul⸗ 
Unterricht Wurzel faſſen, der nicht vor Allem 
mit den Lehrſaͤtzen der Religion, dieſer Grund⸗ 
feſte des geſellſchaftlichen Vereins, in enger 
Verbindung ſteht. So auch in Frankreich. 
Ueberall, wo die Lehrer in den Schulen zum 
wechſelſeitigen Unterricht mit den Pfarrern und 
dem Biſchofe einverſtanden find, wird dieſe 
Methode beſchuͤtzt werden; ohne dieſe noth⸗ 
wendige Bedingung aber kann das Miniſterium 
ihr nimmermehr ſeine Zuſtimmung geben.“ 
Herr Roher⸗Collard erwiederte hierauf: 
„Bei jedem Unterricht find zwei Dinge wohl zu 
unterſcheiden, der Lehrer und die, Lehrmethode. 
Die letztere iſt aber in dem vorliegenden Falle 
ganz unſchuldig; und daß die Lehrer es auch 


ſeyen, dafuͤr buͤrgt uns die ſtrenge Aufficht, 


unter welcher ſie ſtehen, die große Vorſicht, 


mit welcher ſie gewaͤhlt werden. Wohl aber 
giebt es in Frankreich mehrere, übrigens ehr⸗ 
wuͤrdige Maͤnner, deren Abſichten ich nicht er⸗ 
gruͤnden mag, und die da glauben, daß die 
Unwiſſenheit gut, daß das Volk ſtets aufge⸗ 
klaͤrt genug ſey, und daß nur der Unterricht 
in den höheren Schulen anfgemuntert werden 
muͤſſe. Vergeſſen wir indeſſen nie, daß Auf⸗ 


bed 


* 


klaͤrung die Gefährtin des Wohllebens, Unwiſf⸗ 


ſenheit die Gefaͤhrtin des Elendes iſt, und daß, 
um ein Volk unwiſſend, man es vorher un⸗ 
gluͤcklich machen, daß, um zum Thier herab⸗ 
gewuͤrdigt zu werden, es vorher gänzlich ver⸗ 
armen muͤſſe.“ Eine Stimme zur Rechten 
meynte, daß die Oppoſition bloß deshalb eine 
ſo große Vorliebe für den wechſelſeitigen Un— 
terricht hege, weil Carnot ihn in den hun⸗ 
dert Tagen eingefuͤhrt habe. 

Die Sitzung vom 26ſten war ſehr ſtuͤrmiſch. 
Nachdem Hr. Benjamin Conſtant auf die 
Abſetzung zweier, zur Aufmunterung der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften und zu Subſcriptionen be⸗ 
flimmtes Summen, als verderblich fuͤr die 
öffentliche Meynung, angetragen, widerſetzte 
Hr. Rodet ſich der beabſichtigten Errichtung 
der Statuen Ludwigs des XIII., XIV. und XV., 
mit der Bemerkung, daß Erſterer nur durch 


den Cardinal von Richelieu regiert habe, die 


beiden Letzteren aber fuͤr das Volk gar nichts 
gethan haͤtten. „Unmoͤglich“ fügte er hinzu, 
„kann ich zugeben, daß man Ludwig dem XIV., 
dieſem despotiſchen Monarchen, der geſagt: 
„Der Staat bin ich,“ der durch ſeine Kriege 
und durch die aͤrgſten Verſchwendungen ſeines 
Hofes, das Volk zu Grunde gerichtet, der das 
Edict von Nantes widerrufen hat, eine Statue 
errichte. Was Ludwig XV. anbetrifft, fo iſt 
ſeine Regierung noch in zu friſchem Andenken, 


als baß man hätte vergeſſen koͤnnen, mit wie 
vielen Unordnungen und Mißbraͤuchen aller Art 


fie befleckt geweſen.“ In dieſem Tone fuhr der 
Redner noch eine Weile fort, bis der ſtets ſtei⸗ 
gende Tumult und die Zeichen des allgemeinſten 
Unwillens ihn zwangen, die Nednerbühne zu 
verlaſſen. Hr. v. Kergariou beeilte ſich 
hierauf, neben den, den erlauchten Vorfahren 
des Königs auf unehrbietiger Weiſe vorgewor⸗ 
fenen Schwaͤchen, auch ihrer großen Tugenden 
zu erwaͤhnen, welche Ludwig dem XIII. den Bei⸗ 


namen des Gerechten, Ludwig dem XIV. den 


des Großen, Ludwig dem XV. den des Vielge⸗ 
liebten zugezogen haben. Hr. Baſterreche 
widerſetzte ſcch der Errichtung von Statuen 
zum Andenken Pichegrus und Moreaus. Herr 
Mechin tadelte die ſchlechte Wahl, die man 
mitunter bei den auf Koſten des Staats anzu⸗ 
zufertigenden Buͤſten treffe; ſo habe man z. B. 
einer Provinzial-Hauptſtadt die Buͤſte einer 
zwar beruͤhmten, aber ihrer Sitten wegen eben 
nicht empfehlenswerthen Dame (Gabriele von 
Eſtrees) geſchenkt, welche eher in ein Boudoir, 
als in ein Rathhaus gehöre, — Das ſiebenute 
Kapitel enthaͤlt fuͤr die katholiſche Geiſtlichkeit 
die Summe von 24, 300, 00 Fr, Der Graf 
v. Marcellus hielt eine lange Rede, in wel⸗ 
cher er der Geiſtlichkeit das Wort ſprach, die 
ſteten Lobpreifer der Revolution hart mitnahm, 
und in den Worten Ludwigs XIV.: „Der Staat 
bin ich“ (der Folgerung des Hrn. Rodet ent⸗ 
gegen) gerade das ſchoͤnſte Einverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen Koͤnig und Volk fand, und ſie der Aeuße⸗ 
rung Heinrichs des IV. gleichſtellte: „Wer ſich 
an mein Volk vergreift, vergreift ſich an 
mich.“ — Die Geſammt- Ausgaben fuͤr den 
nicht kacholiſchen Gottesdienſt betragen, nach 
Kap. 8. 575,00 Fr. Hr. Chabaud Latbur 
— (evangeliſcher Religion,) fand dieſen Fonds 
unzulaͤnglich, und in keinem Verhaͤltniſſe zu 
der evangeliſchen Bevoͤlkerung Frankreichs von 
1, 200% 00 bis 1, 500,00 Seelen; er klagte 
hauptſaͤchlich, daß es an Kirchen fehle, wes— 
halb viele Gemeinden ihren Gottesdienſt unter 
freiem Himmel verrichten muͤßten; ſeine Vor⸗ 
ſtellungen fanden indeſſen kein Gehoͤr. Das 
ote Kapitel enthält 31,800, 00 Fr. für die 
Bruͤcken und Chauſſeen, das rote Kapitel 
430,000 Fr. für verſchiedene Bauten zum all; 
gemeinen Beſten in Paris und St. Denis; das 
ııte Kapitel 3,526,000 Fr. für außerordent⸗ 
liche Bauten in den Provinzen; das late Ka⸗ 
pitel 12,547,124 Fr. an Befoldungen der Praͤ⸗ 
fekten⸗, und Bureau Ausgaben der Praͤfektu⸗ 
ren; das 1zte Kapitel 22,726, 00 Fr. für un⸗ 
beſtimmte Ausgaben. Sie wurden nach einer 
unbedeutenden Diskuſſion ſaͤmmtlich bewilligt, 
und die Fortſetzung dieſer letztern auf heute 
verlegt. — Das neue Zoll-Geſetz iſt jetzt auch 
von der Pairs Kammer angenommen und am 
26ſten Sr. Majeftät vorgelegt worden. 
Das Gerücht, daß nach der Seſſion das 
Miniſterium ganz ober zum Theil werde ver⸗ 
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andert werden, dauert fort. Man bezeichnet 
Hrn. o. Bouville für die Juſtiz, Blacas für 
das Auswaͤrtige, Chateaubriand für das A. 
nere, Labourbonnaie für die Finanzen, den 
Herzog von Fitzjames für die kandmacht, von 
Vaublanc für die Seemacht, Dudon oder Ca⸗ 
felbajac für die Zollberwaltung. So viel iſt gez 
wiß, daß die heftigſten Liberalen hierauf andrin⸗ 
gen und zu dieſem Zweck das jetzige Miniſter ium 
mehr und mehr im Stich laſſen. (Boͤrſenliſte.) 

Der ruſſiſche Lotſchafter ſandte gleich nach⸗ 
dem die merkwuͤrbigen Reden der Deputirten 
Bignon und Foy über unſere Staatsverhält- - 
niſſe gehalten worden waren, einen Courier an 
ſeinen Hof ab. 
Es geht die Rede, der Marquis v. London⸗ 
derry werde gegen Mitte Auguſts hier erwarz 
tet und er ſowohl als der Herzog von Montz 
morenci wuͤrden ſich auf den Congreß zu Verona 
begeben. 

Seit mehreren Tagen iſt die hieſige Garniſon 
verſtaͤrkt worden. 5 
In Toulouſe find mehrere junge Leute aus der 
Stadt gewieſen worden. Einer, der ſich die⸗ 
ſem widerſetzte, wurde eingeſperrt. 
Bey Colmar war am 26. July die Pulver⸗ 
muͤhle in die Luft geflogen, wodurch mehrere 
Menſchen das Leben verloren hatten. In der 
Hausmannſchen Indiennefabrik, unfern der 
Pulvermuͤhle gelegen, wurden durch die Erz 
ſchuͤtterung alle Maſchinen zertruͤmmert und 
anderer Schaden angerichtet, ſo daß man den 
Verluſt wenigſtens auf 250,000 Fr. anſchlaͤgt. 
Die allgemeine Vermuthung geht dahin, daß 
dieſe Pulvermuͤhle vorſetzlich angezuͤndet ſey, 
und daß dieſe verruchte That mit der Ver⸗ 
ſchwoͤrung vom Januar d. J. und mit dem 
Complott des Oberſtlieutenants Caron in Ver⸗ 
bindung ſtehe, was hauptſaͤchlich durch den 
Umſtand hohe Wahrſcheinlichkeit erhaͤlt, daß 
vor Kurzem der Verſuch gemacht wurde, ein 
Privathaus in Kelmar, neben der Gensd'ar⸗ 
meriekaferne, in welcher Caron bewacht wird, 
in Brand zu ſtecken. Die durch die Exploſton 
angerichtete Verwuͤſtung ſoll über alle Beſchrei⸗ 
bung graͤuelhaft ſeyn. Ueber 40 Perſonen ſol⸗ 
len dabei ihr Leben verloren haben. Viele 
Landleute, welche in einer bedeutenden Ent⸗ 
fernung von der Pulvermuͤhle auf dem Felde 
arbeiteten, wurden zu Boden geworfen und 
ſcheecklich verſtuͤmmelt. Der Auffeher der Pul⸗ 
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vermuͤhle, der ungefähr 1oo Schritte von der⸗ 
ſelben wohnte, kam mit dem Leben davon, in⸗ 
dem beim Einſturz ſeines Hauſes mehrere Bal⸗ 
ken ſich kreuzten, und ihm ſo zu einigem Schutz 
dienten. Er verlor jedoch einen Fuß und ſoll 
viele Wunden am Kopfe haben. Die vor dem 
Eingange der Palliſſadeumzaͤunung aufgeſtellte 
Wache — 5 Soldaten — flogen in die Luft, 
und ihre Gliedmaſſen wurden in weiter Entz 
fernung gefunden. Zuerſt flog die Muͤhle auf, 
dann ſtuͤrzte das Pulvermagazin zuſammen, 
wovon die Truͤmmer einen großen Theil des 
Pulvervorraths bedeckt haben, der nicht zur 
Exploſion kam. Niemand aber getraute ſich, 
die Pulverfaͤſſer unter dem Schutte hervorzu⸗ 
graben — man beſorgt daher noch eine dritte 
Exploſion. Wenn das Magazin gleichzeitig mit 
der Muͤhle in die Luft geſtogen waͤre, ſo haͤtte 
ein Theil der Stadt Kolmar unfehlbar einſtür⸗ 
zen muͤſſen. Hierauf ſcheint der Plan berechnet 
geweſen zu ſeyn, um bei der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung die Gefangenen in Freiheit ſetzen zu 
koͤnnen. Am 27. July Nachts wurde in der 
Gegend von Breiſach ein aͤhnlicher Knall wie 
am Morgen um 7 Uhr gehoͤrt, jedoch minder 
heftig, und es ſchien, daß er aus weiter Ent⸗ 
fernung gekommen ſey. Vis jetzt hat man nicht 
erfahren koͤnnen, was ſolches geweſen; uͤbri— 
gens hat man Nachrichten aus Kolmar, daß 
in letzterer Nacht daſelbſt nichts vorgefallen ſey. 
Die Zeitungen aus dem mittäglichen Frank⸗ 
reich enthalten folgende Berichte, hoͤchſt wich— 
tig, wenn ſie ſich beſtaͤtigen: Die Junta und 
der Oberbefehlshaber in Urgel beſchaͤftigen ſich 
unaufhoͤrlich mit der Organiſation einer impo⸗ 
ſanten Macht, und erhalten aus allen Klaſſen 
außerordentlichen Zulauf. Die verſchiedenen 
Abtheilungen der Glaubens-Armee werden jetzt 
gekleidet. Dieſe iſt Über 20,000 Mann an In⸗ 
fanterie ſtark, und hat eine verhaͤltnißmaͤßige 
Kavallerie. — Am ıszten hatten ſchon 454 Ca⸗ 
taloniſche Städte oder Dörfer das koͤnigliche 
Gouvernement anerkennt und ihre Anzahl ver⸗ 
mehrte ſich täglich, je nachdem in die verſchie⸗ 
‚denen Gemeinden Truppen geſandt wurden, um 
ſie, auf ihr Verlangen, von den Conſtitutiouel⸗ 
len A efreien. 4 
ad) einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Marſeille ſoll das gelbe Fieber ſich in Barcel⸗ 
lona wieder gezeigt haben und durch ein Schiff 
aus Havanna hingebracht worden ſeyn. Da 
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8 hoͤrden haben darauf in feine Haͤnde feierlich 


eine Unvorſichtigkeit in dieſer Beziehung nach 
den gemachten Erfahrungen an das Unglaub⸗ 
liche grenzen wuͤrde, ſo ſteht die Sache noch 
wohl ſehr in Zweifel. a u 

Die Madriter Blaͤtter verſichern: die Nach⸗ 
richt uͤber den Ausſchlag des Unternehmens 
vom 7ten ſey ſelbſt in Bayonne und Bordeaux 
mit einer gewiſſen Freude vernommen worden 
und ſogar unter unſern Cordons⸗Truppen habe 
man einzeln den Nuf: „es lebe die ſpaniſche 
Freiheit!“ gehoͤrt. f 

Briefe aus Neapel, ſagt der Drapeau blanc, 
verſichern, daß eine neapolitaniſche und eine 
franzoͤſiſche Flotte an den Kuͤſten Spaniens 
kreuzen werden. 

Es geht das Geruͤcht, daß der Großherr, 
weil ſich die griechiſchen Brandſchiffe verſtellter 
oͤſterreichiſcher Papiere bedient haben, vom 
oͤſterreichiſchen Hofe Entſchaͤdigung begebre. 

(Boͤrſenliſte.) 
Toulouſe, vom 19. July. 

Wir vernehmen aus Barcellona, daß man 
dort mit Organiſirung eines großen Corps aus 
den vorhandenen und zur See ankommenden 
Truppen und den Milizen beſchaͤftigt war, mit 
welchem dann der, zum Oberbefehl der Provinz 
angekommenel General Ferraz einen Haupt⸗ 
ſchlag wider die Inſurgenten auszuführen ge⸗ 
dachte. Mittlerweile ſcharmuzirt General Mi⸗ 
lang mit den Inſurgenten. Am noten warf er 
ein Corps von 800 derſelben; ſelbigen Abend 
aber griff der Trappiſt ihn wieder an, ohne ent⸗ 
ſcheidende Folge; es gab wenig Todte und Ver⸗ 
wundete auf beiden Seiten. Das hieſige Echo 
behauptet, es waͤren nur 10 Conſtitutionelle 
nachgeblieben und General Milans ſey ſelbſt 
getoͤdtet oder wenigſtens toͤdtlich verwundet. 

Daſſelbe Blatt meldet: „In Urgel iſt ein 
Commiſſarius der royaliſtiſchen Ober-Negle⸗ 
rung (man weiß nicht wo dieſelbe ihren Sitz 
hat) angekommen (nennt ihn aber nicht) und 
von dem General, deſſen Staabe und der Geiſt⸗ 
lichkeit in großem Pomp empfangen worden. 
Die Provinzial-Junta von Catalonien (ſo bez 
nennt dieſes Blatt die Inſurrections-Junta 
des kleinen Diſtricts von Urgel) und das Mur 
nicipal⸗Corps deputirten zhre reſp. Secretarien 
an den Hrn. Commiſſar der koͤnigl. Regier eng, 
um zu fragen, zu welcher Stunde fie ihm ihre 
Aufwartung machen dürften; und diefe Ber 
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der Gefangenſchaft ihres Souverains erneuert.“ 
Ein Beweis, daß die Gegenrevolutton in 
Spanien einen gleichmaͤßigen Plan befolgte, iſt 
die Uebereinſtimmung, welche unter den Hand⸗ 
lungen der Feinde des conſtitutionellen Syſtems 


obwaltete, da die Glaubensvertheidiger in Ca- 


talonien wie die Carabiniere in Andaluſien da⸗ 
mit angefangen haben, proviſoriſche Junten 
zu errichten, welche ſich die Execntivgewalt an⸗ 
maaßen, und, obwohl auf einen engen Spiel⸗ 
raum beſchraͤnkt, das Königreich zu beherr⸗ 
ſchen praͤtendiren. g 
Wir geben hier das Decret der ſich ſo nen⸗ 
nenden Junta von Catalonien, den Handel mit 
Frankreich betreffend: „1) Der Handel mit 
Frankreich iſt und bleibt hergeſtellt. 2) Das 
Verbot der Einfuhr der Erzeugniſſe Frankreichs 
iſt aufgehoben; ſie duͤrfen von jetzt an gegen 
Erlegung der Abgaben, die vor dem 9. März 
1820 in Geltung waren, eingehen. 3) Bis 
auf neue Verfuͤgung kann dieſe Einfuhr nur 
uͤber Urgel und durch das Aran-Thal Statt 
finden.“ Am Schluſſe werden alle Zollverwal⸗ 
ter und Zollbeamte in ihren Aemtern beſtaͤtigt, 
jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, 
daß fie fich ſtets als Feinde des conſtitutionellen 
Syſtems — was hier wohl nichts anders ſagen 
will, als heimliche Befoͤrderer des Schleich⸗ 
handels — bewieſen haben muͤſſen; wo nicht, 
werden fie unverzüglich durch ſolche erſetzt, die 
ihre Anhaͤnglichkeit an die abſolute Koͤnigs⸗ 
macht und ihre ehrfurchtsvolle Liebe zu der 
katholiſchen apoſtoliſchen und roͤmiſchen Neliz 
gion empfehlenswerth machen. (Boͤrſenliſte.) 


Poitiers, den 23. July. 


Vorigen Sonntag Nachts wollte ein junger 
Menſch, der wegen eines betraͤchtlichen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet war und in demſelben Gefaͤng⸗ 
niße ſaß, wo ſich die Theilnehmer des Com⸗ 
plotts von Thonars befinden, entwiſchen. Er 
war gluͤcklich aus ſeinem Zimmer gekommen 
und wollte eben uͤber die Mauer klettern, da 
wurde ihn die Schildwache gewahr, und droh— 
te ihn niederzuſchießen, wenn er ſich von der 

Stelle ruͤhrte. Er machte allerhand Verſpre⸗ 
chungen, allein die Schildwache ließ ſich nicht 
durch Geld und goldne Uhren beſtechen, und 
wurde wieder eingefangen. 
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ihren Eid der Treue gegen Se. Majekät Ferbi⸗ 
nand vl. und gegen die Junta bis zum Beſchluß 


Madrit, vom 18. July. 

Dem Vernehmen nach, haben die Miniſter 
Se. Ma. den König gebeten, den Prozeß der 
Ex⸗beibgarden aufzuheben, die ſich am 8. Juli. 
fo ſtark zu Gunſten der Conſtitution erklärten, 
und zu geſtatten, daß ſie bey den verſchiedenen 
Armee⸗Corps angeſtellt werden duͤrften. 

Geſtern früh erſchien folgende Proklamation, 
„Buͤrger der Nationat-Miliz! Die Gefahren, 
welche unfre Freyheiten bedrohten, find gluͤck⸗ 
lich vorüber, Dank ſey es der Tapferkeit, mit 
welcher ihr ſie mit den heldenmuͤthigen Corps 
der Beſatzung dieſer Hauptſtadt fo brav zu ver⸗ 
theidigen wußtet. Die Municipalitaͤt wird 
wieder ihre gewoͤhnlichen Geſchaͤfte antreten. 
Es iſt Zeit, daß ihr zu euren haͤuslichen Ge⸗ 
ſchaͤſten zurückkehrt, - Das Vaterland weiß 
nun, welche unzerfkoͤrbare Stuͤtze eure Arme 
und eure Tapferkeit ihm darbieten. Die con⸗ 
ſtitutionelle Municipalitaͤr dankt euch im Na⸗ 
men der Nation, der euer heroiſches Betragen 
wohl bekannt iſt. Sollte die Freyheit von neu⸗ 
em gefaͤhrdet werden, ſo werdet ihr die Muni⸗ 
cipalität mitten unter euch herbei eilen ſehen. 
Moͤge die Einigkeit, Eintracht, Liebe zur Ord⸗ 
nung und Erhaltung der Geſetze, wie bisher, 
die Devife der Braven der Miliz ſeyn, mit 
welcher wir wiederholt ausrufen: Es lebe die 
Nation, die Conſtitution und der conſtitutio⸗ 
nelle Koͤnig!“ 

Dieſe Proclamation“ brachte nicht die ges 
wuͤnſchte Wirkung hervor. Die Miliz, In⸗ 
fanterie und Cavallerie, griff zu den Waffen, 
und weigerte ſich, dem Befehle Folge zu leiſten, 
bevor nicht die Schuldigen beſtraft waͤren. Sie 
weigerte ſich auch, die beyden Garde-Batail⸗ 
lons vor den Pallaſt zu ſtellen. Hierauf ver⸗ 
ſammelte ſich die Municipalitaͤt; der politiſche 
Chef, General Morillo, eilte nach dem Conſti⸗ 
tutionsplatze, und wollte dieſe Cohorte, wel⸗ 
che vor 8 Tagen gegen die Inſubordination 
ſchrie und jetzt ein ſchlagendes Beyſpiel davon 
gab, beſchwichtigen, aber vergebens. Nach⸗ 
dem man 3 Stunden vergeblich gewartet, be⸗ 
ſchloß endlich die Miliz, eine Deputation an 
die Municipalitaͤt zu ſchicken, und ließ ihr an⸗ 
deuten, anderthalb Bataillons wuͤrden unter 
den Waffen bleiben; die Municipalitaͤt ſey für 
ſchnelle Beſtrafung der Schuldigen verantwort⸗ 
lich; 2 Compagnien würden die Wache im Pals 
laſte übernehmen, aber ſobald die geringſte Be⸗ 
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wegung ſtatt fände, denſelben verlaffeı und 
mit ihren Eiern ene dae Sache 
machen; wenn das Volk von Madrid nicht vor 
Ablauf der Woche geraͤcht wäre, würden fie 
ſich ſelbſt Recht ſchaffen; endlich dürfte Gene- 
ral Morillo alle drey Aemter, die er als Gene⸗ 
ral⸗Capitain, Capitain der Garden und politi⸗ 
ſcher Chef inne haͤtte, nicht laͤnger behalten; 
das ſey ein Bruch der Couſtitution, und wuͤrfe 
ein ſchlechtes Licht auf den General. Die- Mu⸗ 
nicipalitaͤt verſprach Alles, Morillo ward boͤſe 
und warf im Zorn ſeinen Huth auf die Erde; 
aber die Milizen blieben bey ihrem Verlangen 
ſtehen, und um ein groͤßeres Scandal zu ver⸗ 
meiden, willigte man in Alles, und die beiden 
Bataillons zogen um 3 Uhr Nachmittags ab. 
Dem Vernehmen nach, wird es heute Abend 
Lärm geben. Saͤbel und Haͤmmer werden, wie 
es heißt, in Bewegung ſeyn; fo viel iſt we⸗ 
nigſtens gewiß, daß die Faction in voller Ar⸗ 
beit iſt. 
Rom, vom 17. July. 


Der neue diesjaͤhrige Hof-Almanach iſt er⸗ 
ſchienen. Der gegenwartige Pabſt ift go Jahre 
alt, und regiert feit 22; der lebenden Cardi⸗ 
naͤle find 44, wovon nur 2 von Pius VI. creirt 
find: 23 Hüthe find vacant, 3 in Petto. Un⸗ 
ter Pius VII. ſtarben 83 Cardinaͤle; er hat bis 
jetzt 82 creirt. Die Zahl der in der chriſtlichen 
Welt zerſtreuten Patriarchen, Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe erſtreckt ſich auf 350, ohne Einrech⸗ 
nung derer in Partibus. In Rom beſtehen 26 
aus Kardinaͤlen, Praͤlaten und Religioſen zus 
ſammengeſetzte Congregatjonen, die ſich theils 
mit Staats⸗„ theils mit Religions⸗Angelegen⸗ 
beiten beſchäftigen. Die erſte davon iſt die 
ongregation der Inquiſition. 

Philadelphia, vom 30. Juny. 

55 meldet aus Havanna, daß, ſo wie die 
aus Mexiko heimgeſchickten ſpaniſchen Solda⸗ 
ten dort ankommen, fie ſogleich nach Spanien 
eingefchifft werben. Die großen Geldſummen, 
welche aus Mexiko abziehende Einwohner nach 
Havanna gebracht, hatten eine Erhöhung der 
Preiſe der Ausfuhrartikel bewirkt. 
In Havanna iſt es vollkommen ruhig. Der 
Statthalter hat die Gerüchte vom Gegentheil 
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durch Öffentliche Kundmachungen widerlegt. 
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Alles beſchraͤnkte ſich auf eine unglaubliche 


Zuͤgelloſigkeit der Preſſe. 5 

Der General-Capitain in Havanna hat ver⸗ 
ordnet, daß kein Auslaͤnder ohne Paß, der 
von dem ſpaniſchen Conſul oder Agenten im 
Lande ſeiner Abfahrt legaliſirt worden, auf 
Cuba zugelaſſen werden ſolle. 


Unſere nach Florida gegangenen Speculan⸗ 
ten geben nur einen betrübten Begriff von dem 
Werth dieſes Erwerbes. Einer ſchreibt aus 
Penſacola: „Die Florida's, ſo viel ich ver⸗ 
nehmen koͤnnen, ſind nur als ein großer Tan⸗ 
nenwald anzuſehen, mit unbezwingbaren Suͤm⸗ 
pfen vermiſcht und von Fluͤſſen durchſchnitten, 
deren Ufer der Ueberſchwemmung ausgeſetzt 
ſind; wobei die Niederungen, obzwar fett, doch 
zum Anbau ungeſchickt ſind, und ſobald man 
ihnen vorbei iſt, zeigen ſich die Tannen wieder. 
Das gute Land iſt auf die Quellgegenden der 
Fluͤſſe beſchraͤnkt und von geringer Bedeutung. 
So ſieht das Land im Allgemeinen aus und 
ſcheint mir nirgends zum Zucker, gewiß aber 
durchaus nicht zum Kaffee geeignet zu ſeyn. 
Das Stapelerzeugniß von dem der Urbar⸗ 
machung fähigen Theile wird Baumwolle ſeyn 
muͤſſen; dabei iſt man durchgehends Krank⸗ 
heiten ausgeſetzt.“ 

Die neuerliche große Ausfuhr von Silber⸗ 
geld aus Calcutta nach Europa duͤrfte die⸗ 


jenigen troͤſten, welche uͤber den fortdauernden 


großen Abfluß der edlen Metalle von der weſt⸗ 
lichen nach der oͤſtlichen Welt ſchon in Schwer⸗ 
muth verſanken; der Strom hat ſich nun um⸗ 
gewendet und dieſes iſt nicht einmal mehr etwas 
Neues, denn von 1810 — 15, wo das Silber 
in England ſo hoch ſtand, gingen von Oſtindien 
und China ſchon nicht weniger als 15 bis 20 
Millionen S. an gemuͤnztem und ungemuͤnztem 
Silber dahin ab. u 

Bis zum roten d. waren in Boſton nicht we⸗ 
niger als 42 Kaufleute fallirt; nicht wegen 
eines allgemeinen Geldmangels, denn dieſer 
iſt durchaus nicht vorhanden, ſondern wei 
mehrere Banken durch uͤbertriebene Geſchaͤfte 
und Verwickelungen ſo ſchlecht ſtanden, daß 
fie. ihren Debitoren ploͤtzlich allen Credit auf⸗ 
ſagen mußten. „ r 
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London, vom 30. July. 
Man merkt es, daß das Parlement zu Ende 
geht. Die Zahl der anweſenden Mitglieder iſt 
gering und eben hinreichend, die vorhandenen 
Geſchaͤfte gültig verhandeln zu koͤnnen; die 
Bills, von denen die Rede iſt, beziehen ſich 
meiſt auf innere Angelegenheiten oder Gegen⸗ 
ſtaͤnde, von denen es ſich erwarten ließ, daß ſte 
durchgehen wuͤrden, wie es mit der Fremden⸗ 
Bill der Fall war, die geſtern Abend zum drit⸗ 
tenmal verleſen und angenommen wurde, und 
mit der irlaͤndiſchen Zehnten-Bill, bei deren 
Verhandlung Oberſt French die erfreuliche 
Nachricht ertheilte, daß die Noth in Irland 
durch die trefflichen Anſtalten der Regierung 
und der Bewohner Englands täglich mehr und 
mehr abnehme und die neue Kartoffel- Erndte 
derſelben naͤchſtens ganz ein Ende zu machen 
verſpreche. Daß der Koͤnig in Perſon das 
Parlement ſchließen werde, iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, da die Reiſe Sr. Majeſtaͤt nach Schott⸗ 
land in den erſten Tagen des Auguſt ausge- 
macht iſt. Uhfre Blätter unterhalten uns bes 
bereits von den Anſtalten, die in jenem Lande 
zum Empfange des Königs gemacht werden. 
Der Stadtrath von Edinburg will Se. Maj. 
ſtattlich bewirthen; es ſind mehrere Truppen 
dorthin beordert, um die Garde Sr. Mafeſtaͤt 
zu bilden, und die Mitglieder der⸗juriſtiſchen 
und mediciniſchen Fakulaͤten haben bereits Com⸗ 
miffionen zur Anfertigung von Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Abraſſen erwählt. Doch fuͤrchtet man 
in Folge des frohen Exeigniſſes, dem man in 
Schottland entgegenfieht, auch eine Menge uns 


gebetener Gaͤſte ankommen 50 ſehen und der 


Lord⸗Provoſt hat ſich von London 4 Polizei⸗ 
Sergeanten erbeten, welche näher. mit dieſen 
Herren bekannt ſind und ihnen auf die Finger 
fehen ſollen. Die neueſten ſpaniſchen Ereig⸗ 
niſſe haben, wie ſich leicht denken laͤßt, große 
Senſation hier gemacht und es wurde ſelbſt am 
Sonntag Nachmittag um 2 Uhr Cabinetsrath 
gehalten. Auch wirkte die Nachricht aus dem 
Drapeau blanc, daß in Spanien eine Gegen⸗ 
Revolution erfolgt ſey und die Conſtitutionnel⸗ 
len gaͤnzlich unterlegen haͤtten, ungeachtet keines 


Schfenfhen Zeitung 


u 


unfrer Blätter daran glaubte, auf den Stand 


der ſpaniſchen Fonds. Doch ſcheint die politi⸗ 
ſche Conſtellation fortwaͤhrend dieſelbe zu ſeyn, 
wie fruͤher. Alles deutet auf Frieden und die 
Diplomaten und Miniſter, ſie moͤgen ſich an 
der Seine oder Donau, an der Themſe oder 
Newa aͤußern, ſprechen fo aus einem Tone, 
daß fie ihre Rollen und Standpunkte verwech⸗ 
ſeln koͤnnten, ohne daß man es gewahr werden 
würde. In der Chat eine ſeltne Einheit unter 
den Kabinetten! Doch verkaͤnden die Oppoſi⸗ 
tionsblaͤtter immer und immer Veränderung: 
Der Courier ſagt: „Angenommen, Groß⸗ 
brittannien vereinigte ſich mit Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Preußen, und verlangte von der tuͤr⸗ 
kiſchen Regierung die Anerkennung der Unab⸗ 
haͤngigkeit ihrer revoltirten Unterthanen; wozu 
würde das führen? Noch ehe der erſte Schuß 
fiele, der dieſem Verlangen Nachdruck geben 
muß, wuͤrden nur wenige Griechen uͤbrig ſeyn, 
um von der ihnen zu Theil gewordenen Freiheit 
Gebrauch zu machen. Der beleidigte Stolz 
und der wuͤthende Fanatismus der Tuͤrken 
würde ein fo ſchreckliches Blutbad unter den 
Griechen anrichten, daß vielleicht die Annalen 
der Welt kein ähnliches Beiſpiel liefern duͤrf⸗ 
ten. Wir ſind feſt uͤberzeugt, daß dies das 
Ende ſeyn würde, wenn die alltirten Mächte 
auf der Unabhaͤngigkeit der Griechen beſtehen 
werden und ſelbſt die nach Krieg ſchreiende Fac⸗ 
tion muß davon überzeugt ſeyn; aber ſie 
wünſcht nur Krieg und denkt nicht an die Fol⸗ 
gen. Man glaube nicht, daß wir deshalb, weil 
wir nicht thoͤricht genug ſind, den Krieg anzu⸗ 
empfehlen, das Fortſchreiten der Freiheit gleich⸗ 
guͤltig betrachten. Es wuͤrde uns freuen, wenn 
ſich die Griechen von dem auf ihnen laſtenden 
Joche befreien koͤnnten; denn Freiheit iſt die 
Grundlage aller menſchlichen Gluͤckſeligkeit; 
gebeut uns, zur Beförderung der Gluͤckſeligkeit 
Anderer unſere eigene zu gefährden, Kurz, 


der Friede von Europa darf nicht blos darum 


geſtoͤrt werden, um den Griechen den Sieg zu 
verſchaffen.“ Triumphirend ruft die Mor⸗ 
ning⸗Chronjele nun heute aus, daß eine Ver⸗ 


allein kein menſchliches oder goͤttliches Geſetz 


— 


aͤnderung in den Geſinnungen der Minifter vor⸗ 
gegangen ſey. Daſſelbe Blatt hatte jedoch das 
Herzeleid, die gegebene Nachricht von der Ab⸗ 
fegelung der tuͤrkiſchen Fregatte und des Schiffs 
„Prinz Leopold“ widerrufen zu muͤſſen, ſo wie 
ſich auch die Anerkennung Columbiens von 
Seiten Hollands nicht beſtaͤtigt hat. Wie ge⸗ 
ſagt, die europaͤiſchen Maͤchte verfahren zu ein⸗ 
traͤchtig, als daß man in Ernſt daran hätte 


glauben koͤnnen; doch wird dergleichen aus⸗ 


geſprengt, um ſolche Vorſtellungen bei unſe⸗ 
rer Regierung zu verſtaͤrken. Mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hat, eine Nachricht in den Neuen 
Times (einem. miniſteriellen Morgenblatte), 
worin es heißt, es waͤren von Havre aus zwei 
talentvolle Herren nach Mexiko abgeſegelt, um 
ſich von der dortigen Lage der Dinge zu unter⸗ 
richten und ihrer Regierung Bericht daruͤber 
abzuſtatten. Daß ſchon fruͤher eine ſolche Maaß⸗ 
regel in der franzoͤſiſchen Deputirten-Kammer 
angerathen worden iſt, leidet keinen Zweifel, 
und ſie hat gewiß in mancher Hinſicht viel Em⸗ 
pfehlenswerthes.“ 


* 

Tuͤrkei und Griechenland. 
Nachrichten aus Jaſſy vom 26. July zufolge, 
war daſelbſt am 20ſten d. M. ein von dem Se⸗ 
raskier Mehemed-Paſcha an die moldauiſchen 
Bojaren erlaſſener Bujuruldi bekannt gemacht 
worden, worin denſelben die Abſetzung des bis⸗ 
herigen Kaimakams Stephanaki Wogorides, 
deſſen Benehmen im Lande zu häufigen Klagen 
Anlaß gegeben hatte, angezeigt und zugleich 
aufgetragen wird, die Angelegenheiten des 

uͤrſtenthums bis zur Ankunft eines andern 
auge treu und gewiſſenhaft zu beſorgen. 
Tags darauf, den zıften, erfolgte die Bekannt⸗ 
machung eines an die Magnaten der Moldau 
erlaſſenen großherrlichen Fermans, kraft deſſen 
aus den gegenwaͤrtig zu Conſtantinopel befind⸗ 
lichen Deputirten der moldauiſchen Bojaren, 
Johann Sturza zum Hospodaren der 
Nolden ernannt, und ſelbem die Regierung 
dieſes Landes uͤbertragen wird. Der neuer⸗ 
nannte Hospodar, der noch vor feiner Abreiſe 
aus Conſtantinopel feinen fürftlichen Hofſtaat 
in Siliſtria bilden und ergänzen wollte, hat 
bis zu ſeiner Ankunft in Jaſſy, aus den in der 
Moldau ſich befindenden Bojaren den Wornik 
Theodor Balſch und den Weſtier Petraki 
Sturza zu Kaimakam's ernannt, welche Ex⸗ 
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1175 beſtaͤtiget worden iſt. 


Landes von den ktuͤrkiſchen 


— 


nennung von der 
Die Raͤumung de 


Truppen geht unausgeſetzt ihren Gang, und 


1 


man hofft, daß ſelbe bis zur Ankunft des Fuͤn⸗ 


ſten, der gleich ſeinen Vorgaͤngern, eine eigene 
Leibwache zu ſeinem Schutze und zur Handha⸗ 


bung der Polizei im Lande mitbringen wird, 


beendigt ſeyn werde. Die Ernennung von Lan⸗ 
des⸗Bojaren zu den Hospodars⸗Stellen in den 
beiden Fuͤrſtenthuͤmern erzeugt allgemeine Zu⸗ 
friedenheit, und man betrachtet ſie als Vor⸗ 


boten einer dauernden Ruhe in dieſen durch die 


Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres und deren 
Folgen ſo ſchwer heimgeſuchten Provinzen. 
Odeſſa, vom 14 July. 

Unerachtet ſeit 8 Tagen der guͤnſtigſte Wind 

herrſcht, bleiben alle Schiffe von Conſtantino⸗ 


pel aus, weshalb man beſorgt, daß dort neue 
unruhige Auftritte vorgefallen ſeyn moͤchten, 
was nach dem Schlage, der die Flotte betrof⸗ 


fen, nicht ganz unwahrſcheinlich iſt. 


Von der türkiſchen Grenje,: 
om 18. July. a 


5 | 5 
Als das Ungluͤck, welches den Kapudan Pas 


ſcha betroffen, und das die Griechen ein Got⸗ 
tesurtheil nennen, auf Scio bekannt wurde, 


eilten die Aſtaten wuͤthend gegen die Wohnun⸗ 
gen der christlichen Conſuln, und wollten ſie 


ſtuͤrmen. Allein es wurde gluͤcklicherweiſe ver⸗ 


bindert. Dagegen kam die Reihe an die un⸗ 


gluͤcklichen Maſtixdoͤrfer, die gaͤnzlich verheert 
und alle Einwohner umgebracht wurden. 


Auf 


Scio iſt alſo nun das Werk der Verheerung 


ganz vollbracht. — Vor einiger Zeit wurde 


Embargo auf alle Schiffe gelegt, und befohlen, 


im Beiſeyn von Commiſſairen derjenigen Ge⸗ 
ſandten, unter deren Flagge die Schiffe ſegeln, 
zu unterſuchen, ob ſich keine Brander dabei bez 
faͤnden. Alle Geſandten proteſtirten dagegen, 
allein Lord Strangford fand es billig, und jetzt 
geſchieht überall Unterſuchung, womit er uͤbri⸗ 
gens ſehr zufrieden iſt, da er ſelbſt in Angſt 
war, es möchten fich auch zu Conſtantinopel 
riechiſche Brander einfinden. Uebrigens ſol⸗ 
en die griechiſchen Brandſchiffe bei Scio keine 
befreundete oder oͤſterreichiſche Flagge, ſondern 
das Symbol des Kreuzes aufgeſteckt haben, 
welches ein noch groͤßerer Beweis ihrer außer⸗ 


ordentlichen Kuͤhnheit waͤre. Als der Leichnam 


des Kapudan Paſcha auf Scio ankam, ſtarrten 
als Luͤrken deuſelben an, und waren wie ver⸗ 


8 


er 


ſteinert. Die riechiſchen Helden fangen dage⸗ 
gen auf der Hoͤhe von Ipſara Loblieder zu Eh⸗ 
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ren Gottes und aller Heiligen. Mehr als 3ooo 
Tuͤrken kamen im Feuer um. uͤrnb. Zeit.) 
- Trieſt, vom 2a. July. 
Briefe aus Corſu vom 13. July wollen wif⸗ 
ſen, daß Arta vom General Normann mit fürs 
mender Hand genommen worden fey. Uebri⸗ 
gens war es am 27. Juny, daß Ehurſid Pa ſcha 
in Lariſſa eintraf, und ſogleich mehrere Ayans 
daſelbſt verhaften ließ. Mittelſt eines Auf⸗ 
rufs fordert er alle Maſelmaͤnner auf, ſich an 
ihn anzuſchließen um Macedonien zu verthei⸗ 
digen. Seine Armee ſoll bis auf wenige Mann⸗ 
ſchaft zuſammengeſchmolzen ſeyn. N 


Vermiſchte Nachrichten. 

Den 13ten July 1822 hat Pons in Marlia 
wieder einen neuen Cometen, bereits den drit⸗ 
ten in dieſem Jahre, entdeckt. Er ſtand zur 
Zeit feiner Aufſt⸗ dung in der Eaffiopria, und 
hatte zwetl Grade Rectaſcenſton und 62 Grade 
noͤrdlicher Declination. Er iſt ſehr klein, dem 
freien Auge unſichtbar, und erſcheint im Sernz 


rohre wie ein blaſſer Nebel. Das Merkbouͤr⸗ 


digſte iſt, daß man in ſeinem Mittelpunkte 
Seintillationen bemerkt, gleichſam wie von 


zwei kleinen Fixſternen, die abwechſelnd er⸗ 


ſcheinen und verſchwinden. Der Lauf des Co⸗ 
meten iſt gegen den Zepter des Cepheus gerich⸗ 
tet. Der zweite Comet, den Pons am 31. May 
d. J. entdeckte, war ebenfalls ſehr ſchwach, 
ſein Stand niedrig und ſeine Bewegung fü 


ſchnell gegen Süden, daß er ſchon 2 Wochen 


nach ſeiner Entdeckung nicht mehr uͤber unfern 


x che kam, daher er von den Aſtronomen in 


kuropa beinahe gar nicht, aber dafür viel⸗ 
leicht deſto beſſer von den Vorſtehern der beiden 
neuen Sternwarten am Cap der guten Hoff⸗ 
nung und in Neuholland beobachtet werden 
konuͤte. Der erſte Comet endlich, den Pons am 
14. May d. J. entdeckte, und den Hr. Biela in 

rag am 17. May ohne fremde Anzeige fand, 
ifi nicht, wie einige vermutheten, einer der bes 


reits bekannten, fondern ein neuer Comet. 


In einer Verſteigerung zu Antwerpen IE das 
berühmte Gemälde von Rubens: der Strohhut, 
an den Engländer, Hen. Smith, fir 32,700 
Gulden weggeſchlagen worden. — Zr den Ko⸗ 
nig der Niederlande iſt aus derſelben Stzerſches 


Sammlung die beruͤhmte „roͤmiſche Liebe“ fuͤr 
5300 Gulden, das Bildniß Vanderborghts 
von Vandyk fuͤr 1000 und das Bildniß des 
Beichtvaters von Rubens fuͤr 4050 Gulden; 
fuͤr Antwerper das Bildniß des Ritters Leroi 
und das feiner Gattin, von Vandyk, für 5200 
und 6090 Gulden erſtanden worden. 


Die bei Unkundigen ſtattfindende Meinung, 
daß die Bienen ihrem Herrn nie gefaͤhrlich, 
widerlegt neuerdings ein Vorfall in Havixbeck, 
wo ein Bienen⸗Vater, bei verſchiedenen, wahr⸗ 
ſcheinlich den Thieren läftig werdenden Verſu⸗ 
chen, ſie zum Schwaͤrmen zu bringen, von die⸗ 
ſen uͤberfallen, und am Halſe und im Geſichte 


dermaßen zerſtochen ward, daß er feinen Geiſt 


aufgeben mußte; 


* Warmbrunn, den 3. Auguſt. 

Der heutige Tag war auch fuͤr uns ein wah⸗ 
res Nationalfeſt, indem Fremde und Einhel⸗ 
miſche wetteiferlen ihre frohen Gefuͤhle am 
Geburtstage unſers theueren Landesvaters an 
den Tag zu legen. 

Schon geſtern gab die Fallerſche Schauſpie⸗ 
ler⸗Geſellſchaft zur Vorfeyer des heutigen 
Tages, bei vollem Haufe, Boruſſia und 
des Herzogs Befehl. um ıo Uhr begaben 
ſich ein großer Theil der hieſigen Badegaͤſte, 
nachdem 24 Invaliden den Zug eroͤffnet hatten, 
in die hieſige evangeliſche Kirche, um durch den 
herrlichen Vortrag des Königlichen emerirten 
Superintendenten Doͤring gemeinſchaftlich 
ihre innigen Wuͤnſche fuͤr das Wohl und dem 
laͤngſten Leben unſers theueren Koͤnigs zum 
All vater hinauf zu ſchicken. Trompeten⸗ und 
Paukenſchall ertönten zugleich zum Lobe und 
ah des Koͤnigstages von beiden Thuͤrmen 

erab. Der Hofagent Lohnſtein bewirthete, 
nach ſeiner loͤblichen Sitte, bald nachher im 
Borfaal der Gallerie 24 Invaliden auf das 
veichlichſte an Speiſen und Wein. Der Cp ſaal 
der letzteren, an deſfen Ende das Bild des Hoch⸗ 
gefeierten feſtlich decorirt über uns ſchtoebte, 
war reichlich angefuͤllt zum frohen Mahl. 

Der Interimififche Bade⸗Polizey⸗Director 
Frhr. von Pfeil brachte, als der Dollmer⸗ 
ſcher einſtimmiger Gefühle, bei lauten Vecher⸗ 


klang, ein dreimaliges kebehocy, unter Ab⸗ 


feuerung des Kynaſter Geſchuͤtzes, bem allge⸗ 
liebten Monarchen, und Frohſünn und Cit 


f 7 * 


tracht knuͤpfte mehrere Nationen in ein Band 
zuſammen. 

Dieſelben feierlichen Akte ſah man bei den 
zahlreichen Tafeln des ſchwarzen Adlers, des 
goldenen Ankers und bei Born. Des Abends 
war ein von 360 Perſonen beſuchter Ball im 
Tanzfaal der Gallerie. Unſer verehrtes Do⸗ 
minium der Erblandhofmeiſter [Graf Scha ff⸗ 
gotſch, welcher wegen dringenden Familien⸗ 
Angelegenheiten abweſend war, hatte ſein 
Schloß, Allee und Gallerie auf das herrlichſte 
illuminiren laſſen, eben ſo leuchteten geſchmack⸗ 
voll der ſchwarze Adler, das Jukwerſche Haus, 
die Waffelkuchen-Bude ꝛc. als Symbol unfrer 
Freude, — aber leider war das Wetter dieſen 
Unternehmungen nicht guͤnſtig. 


Ueber die großen Wetterſchaden am 26ſten 
vorigen Monats theilen wir noch folgendes 
Schreiben aus Schoͤnau bei Hirſchberg vom 
29. July mit: 

„Am 26ſten d. M. gegen Mittag thuͤrmten 
ſich am weſtlichen Horizonte mehrere ſchwarze 
Wolken auf, welche ſpaͤterhin eine theils weiße 
theils rothe Farbe annahmen. Um auf 1 Uhr 
naͤherten ſich dieſe Wolken der hieſigen Stadt, 
und nun entſtand ein ſolches grauenvolles Wet⸗ 
ter, deſſen ſich die aͤlteſten Einwohner nicht ent⸗ 
ſinnen, je geſehen zu haben. — Unter dem hef⸗ 
tigſten Donnern und Blitzen, und begleitet von 
dem wuͤthendſten Orkan fiel der Hagel in faſt 
unglaublicher Menge herunter, ſo daß er an 
vielen Orten eine Viertel-Elle hoch lag. Seine 
Groͤße betrug groͤßtentheils die einer großen 
welſchen Nuß, — und der kleinere Theil hatte 
die Groͤße der Haſelnuͤſſe; das Gewicht betrug 
1 bis 4 Loth. f 

An 200 Fenſter wurden in hieſiger Stadt 
davon eingeworfen. Alle Feld- und Garten⸗ 
fruͤchte ſind vernichtet, der Roggen war zwar 
groͤßtentheils eingeerndtet, aber Weizen, Gerz 
ſte, Hafer und Flachs iſt alles dem Erdboden 
gleich geſchlagen, und davon auch nicht das 
Mindeſte einzuerndten. Die Kartoffeln haben 
gleichfalls außerordentlich gelitten, und iſt auf 
wenig Gewinn zu hoffen. — An eine Obſtleſe iſt 
gar nicht zu denken, denn wenn auch hin und 
wieder noch einige Aepfel, Birnen und Pflau⸗ 
men ſtehen geblieben ſind, ſo ſind ſolche zu ſehr 
vom Hagel zerſchlagen, und werden deshalb 
unbedingt vor der Reife vollends herunter fal⸗ 
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len. Die Große und Schwere des Hagels gehet 


1 


übrigens daraus hervor, daß eine große Menge 


Hafen, Rebhuͤhner und andere Vögel, ja ſelbſt N 


mehre Fuͤchſe davon erſchlagen worden ſind. — 


Der angerichtete Schaden iſt mithin uͤber alle 


Beſchreibung groß. — - 

Die am meisten betroffenen Dorfſchaften im 
Schoͤnauſchen Kreiſe ſind: Falkenhain, Nie⸗ 
der-Hohenliebenthal, Ober- und Nieder-Roͤ⸗ 


versdorf, Roſenau, Herrmannswaldau, Alt⸗ 


Schönau, der untere Theil von Kleinhelms⸗ 
dorf, Mochau, Reichwaldau, Pombſen und 
Conrads waldau⸗ Das Wetter nahm ſeine 
Richtung nach Jauer und ſoll ſich bis Breslau 
erſtreckt haben; die Breite des verwuͤſteten 
Striches beträgt in hieſiger Gegend eine gute 
deutſche Meile. —.— 


Heute fruͤh 94 Uhr wurde meine Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Dies zur Nachricht zeige ich auswaͤrtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden an. ! 

Glatz den 8. Auguſt 1822. 

Hoffmann, Koͤnigl. Per Lieut. 
und Steuer- Amts s Aſſiſtent. 
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Die am 9. Auguſt erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben zeige ich Verwandten und 
hiermit gehorſamſt an. 
Rankau den 10. Auguſt 1822. 
Woywod. 


Am qten d. M. raubte der unerbittliche Tod 
unſern juͤngſten hoffnungsvollen Knaben. Dieſe 
traurige Anzeige widmen wir theilnehmenden 
Freunden und Verwandten, und bitten um 
ihre ſtille Theilnahme. 

Breslau den 11. Auguſt 1822. a 

Der Regierungs-Haupt-Kaſſen⸗Buch⸗ 
halter Buchwaldt nebſt Frau. 


Sanft entſchlief am 1. Auguſt c. fruͤh um 
halb 6 Uhr im Bade zu Landeck, an den Folgen 
eines Nervenſiebers, mein vielgeliebter Mann, 


Freunden 


* 


der Koͤnigl. Stadtrichter Joſeph Walter aus 


Ottmachau, in einem Alter von 44 Jahren. 


Dieſer viel zu fruͤhe Tod fuͤr mich und meine 
acht unerzogenen Kinder iſt ein zu uͤberaus 
großer Schmerz, denn er war ein ſehr braver 
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Gatte, ein überaus guter Kinder ⸗Vater, ein 
treuer Sohn und ein herzlicher Bruder. Ueber 
den unendlichen uns ewig unvergeßlichen Ver⸗ 
{uf wird jeder Gefuͤhlvolle dem in der Ewig⸗ 

keit mit uns eine Thrane weihen, und zu ſehr 

hingeriſſen von dieſem Schmerz bitten wir, um 

Verſchonung aller Beileids-Bezeugungen. 
Ottmachau den 6. Auguſt 1822. 

Louiſe Walter geb. Krauſe, als 
Wittwe. 
Robert, Conſtanze, 
Ernſt, Aurele, 
Seraphine, Eugene, 
Joſeph und Rudolph, N 
Franz Walter, als Vater zu Wan⸗ 
gern. 
Heinrich Walter zu Geſaͤß, als Ge⸗ 
Johanna Walter e ſchwi⸗ 
Anderſch, ſter. 


als Kinder. 


Von dem tiefſten Schmerze durchdrungen 
melde ich allen ſeinen Freunden den am 4. Au⸗ 
guſt um halb 5 Uhr Nachmittags erfolgten To⸗ 
desfall meines unvergeßlichen Gatten „des ge⸗ 
weſenen Kaufmanns J. G. Stuͤtze. Ich un⸗ 

gluͤckliche Frau! i 
Stuͤtze geb. Lautier. 


Den am-gten dieſes Nachmittags um 4 Uhr 
erfolgten Tod unſers einzigen Sohnes Gu ſta v 
an den Folgen ſeiner Bruſtleiden, in einem Al⸗ 
ter von 4 Jahren 8 Monaten, zeigen die be⸗ 
truͤbten Eltern, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. Pannwitz bei Auras. 

Wilhelm Muͤller, Amtmann. 
Auguſte Muͤller geborne Arndt. 


Theater. 
Montag den 12ten: Adler Fiſch und Bär. 
Dienftas den ı3ten: Die Entführung. — 
Unſer Verkehr. 8 
— ——— 


Als Unterſtüͤtzungs- Beiträge für die abgebrann⸗ 
ten Armen haben ferner bei mir abgegeben: 
? I. Fuͤr die zu Stein: 

Frau R. R. G. fur den Schäfer 2 Rihlr. Ert. 

II. Fuͤr die zu Los lau: 

N. N. s Ahle. Ert. S. W. M. 1 Rrhlr. 
17 S . Ct 

miſie auf dem 


t.; C. D. N. 2 Rthir, Ert,; eine 
2 Rihlr. Treſorſcheine; 


Lande für die Bedürftigſten 
N. Neurode d. 3 Auguſt 1822. 


N. R. G. 3 Kthlr. Ert; 
15 Sgr. Ert; 


0 


——— 
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v. G. 2 Rihlr. Trt.; Hr, Maynhardt zu 
Salzbrunn, aus Freyburg geſammelt, eln Paͤck⸗ 
chen mit einigen Kleidungsſtuͤcken und 3 Rthlr. 
Treſorſchelne und ro Sgr. Crt.; ein Ungenann⸗ 
ter von Sagan mit der Poſt unter der Deviſe: 
ipse miser, miseris succürrere didici in einen 
holland. Dukaten — nach Abzug von 8 Sgr. Porto 
8895 — 3 Rthlr. Crt; (Diese beiden letzteren 
wurden an den Koͤnigl. Polizey⸗Praͤſidenzen Hrn. 
Streit hiejelbt geſandt und von demſelben mir 
übergeben.) Fra W. 3. Rthlr. Crt.; A. R 
A. geb. R. 1 Rihlr. Ckt. 
III. für die zu Pelskretſcham: 

S. W M. 1 Rihlr. 1 Sgr. Crt.; C. D. 
N. 2 Rthlr. Crt.; eine Famille auf dem Lande 
fuͤr die 
C 


Beduͤrftigſten 3 the. Treſorſcheine; 
. F. zu A. den gten Auguſt 1822. ein Packet 
mit gebrauchten Kleidungsſtuͤcken und Wäͤſche; 
Hr. Graf Ferdinand von Koͤnlgsdorſſ zu Trlbuſch 
10 Rthlr. Ert.; R. R. G. thlr. Crt.; Nl. 
Neurode d. zten Auguſt 1822. 175 Sgr. Ert. ; 


ein Ungenannter 20 Sgr. Crt.; H. ür die 
Aermſten 15 Sgr. Crt.; Frau W. 3 Rthlr. Ert. 
724 W. G. Korn. 


— 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
f von Breslau. Pr. Courant 
vom 10. August 1822. N riefe] Geld 


Amsterdam in Cour. Ia Vista 2 
DS „ „ 
Hamburg Beco. 4 W. — Pi 
Düse . „ M. — 1614 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 21 
Paris p. 300 Francs dito 2 2 
Leipzig in Wechs,-Zahl, | Vista 1034 1031 
Augsburg 2 24 
Wien in W. W. A Vista Kr > 

I DIEEO 4 2 M. 2 2 
Ditto in 20 Xr. A Vista | — 1104 
BIER ee 2M 104 W. 
Bain «„ A Vista 5 99% 
Die An 2 M — 998 
Holländische Rand -Ducaten . . Hr 975, 
Kaiserliche Wiss „„ 8 97 
Friedrichsd’or .:. , 1 x; 141 
Conventions- Geld, 0 == EZ ER 
Pr Münze Sr e 
Presor scheine 100 =. 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 1031023 
Ditto EP „ | 1034 | 103 
Ditto S er Er 
Bresl. Stadt-Obligations Toss 17 
Banco - Obligationen a 
"Churmärk, Obligationen — 1 64 
Dantz. Stadt- Obligations Ar 20 
Staats- Schuld- Scheine 744 74 
Lieferungs- Scheine 2 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 180 fl. 421 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
= Buchhandlung, iſt zu haben: vr 1 
. Fr. Th., franzoͤſiſche Geſpraͤche fuͤr Schulen und andere Lehranſtalten. 8. RE 
rieger. . 5 13 Sgr. 
Snell, J. Fr., Geiſteslehre oder Unterricht uͤber den Menſchen, was er als geiſtiges Weſen iſt 
und ſeyn ſoll. 8. Gieſſen, Muͤller. i f 15 Sgr. 
Gch e E. G., Anmerkungen zu feinem Lehrbuch der Mathematik. 28 Heft: gr. 8. Berlin, 
Nau 18 r. 
— NRechenbuch für das gemeine Leben, befonders zum Gebrauch derer die ſich über bie 
Gründe der Rechentunſt ſelbſt zu belehren wuͤnſchen. rr Theil, 3te verbeſſerte Anflage 8. 
Berlin, Nauk. 5 TA 1 Kehle, 
Littmann, Fr. W., Darſtellung der griechifchen Staatsverfaſſungen. gr. 8. Leipzig, Weidmann. 
2 8 3 Rthlr. ro Sgr. 


— — — — 


Hetreide, Preie in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 10. Auguſt 1822. 

Weitzen 2 Kthlr. 5 Sgr. 2 D'n. — 2 Kthlr. Sgr. 5 Den. — 1 Kehl. 25 Sgr. 2 D'n. 
Noggen 1 Athlr. 28 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 18 Sgr. 2 D'n. — 1 Riehl. 8 Sgr. 1 D'n,. 
Gerſte 1 Athlr. 1 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 10 D'n. — - Athl. 28 Sgr. 3 Din 
Hafer ⸗Kchlr. 2 Sgr. 8 D'n. „Athlr. 26 Sgr. 4 D'n. — ⸗Athl. 23 Sgr. 1 D'n. 


— 


N 3 An gekommene Fremde. 

In der goldenen Gaus: Hr. Keßler, Reglerungs Direktor, von Frankfurt a. O.; Herr 
Halber gol, Kaılmann, von reipzig. — Im Raufenkranz: Hr. Graf v. Hycielsky, von Zor⸗ 
kon; Dr. Helge, Justi eommeſſactus, von Liegnitz; Hr. Graf v. Strachwitz, von Peterwitz; Herr 
v. Zit witz, Grbeimer Rath, von Stoſpe. — In den drei Bergen: Hr. Mittler, Buch haͤnd⸗ 
er, von Veriin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Stelumetz, Hauptmann, von Lublinitz; Herr 
Bael Kaffe Nendant, von Berlin; . 4. v. Lipinsky, von Lon isdorf; Hr. Se ladt, Commiſſſonalr, 
von Troppau; Hr. Variſch, Hr. Schultze, Kaufleute, beide von Sc'miedeberg. — Im goldnen 
Baum: Hr Plöner, Rurmerter, von Lampersgorf; Hr. Berndt, Amtsrath, von Kreifewig; 
Hr. Ulbrich, Oderfoͤrner, von Wüh'lmenort. — Im goldnen Sd werot: Hr. Kun cke, Se 
N von Wien; Hr. v. Knorr, Kapitaln, von Llegnitz; Hr, Poellers, Hr. Conrad, Kaufe 

leute, beide von Seiten. — In den zwei goldnen Löwen: Hr. Sc ulz, Jupii-Commiſſa⸗ 
eius, Hi. Schmieder, Ob. L. G. Reſerend., beide von Leobſchuͤtz. — In Privat Lagls: Herr 
2. Dobſchuͤtz, aus. Brieg, No. 74. Hr. Nank, Theatermelſter, aus der Schweltz; in No. 35. vor 
dem Ohlauer-Thor. n a a 


— nn 


Sicherheits Polizei. f 


g (Steckbrief.) Der ſeit dem sten Juny d. J. wegen Diebſtahls, mehrmaliger Entwei⸗ 
chung und Anfertigung falſcher Paͤſſe in die hieſige Strafſection eingeftellte, zu einer acht Jahr 
und ſieben monatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilte vormalige Dragoner vom aten Dragoner Re⸗ 
iment, (Weſtphaͤliſch) Johann Udebein iſt am aten d. M. von der Arbeit entwichen. Von 
Seiten des unterzeichneten Gerichts werden daher alle vefpectiven Militair -und Civ l⸗Behoͤr⸗ 
den hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf den ic. Udebe in genau zu invigiliren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu arretiren und unter ficherer Bedeckung anhero trausportiren zu laſſen. a 
ignalement: Johann Udebein aus Frankenſtein gebuͤrtig, 33 Jahr alt, katho⸗ 
liſcher Religion, 5 Zoll groß, hat braune Haare, eine hohe Stirn, ſchwarze Augenbraunen, 
braune Augen, große Naſe, gewöhnlichen Mund, ſchwarzen Bart, gelbliche Zähne und in der 
linken Oberlade fehlt ein Zahn, ein ovales Kinn mit einer Grube, laͤngliches Geſicht, eine 
braͤunliche pockennarbige Geſichtsfarbe, ſchmeidige Geſtalt und ſpricht deutſch. Auf dem linken 
Arm hat derſelbe ein Herz mit dem Namen Jeſu und den Buchſtaben J. U. roth ausgeſtochen 
nub oben blaue Zweige. Bei feinen Eutwelchung war derſelbe bekleidet mit einer blauen Li⸗ 
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thewska mit gelbem Kragen und dergleichen Achſelklappen mit der No. 22. einer grauen Tuch⸗ 
muͤtze mit rothen Streifen, ein Paar graue leinene Hoſen und ein Paar Kommis⸗Schuhe. 
Neiiſſe den zoten July 1822. 2 Koͤnigl. Preuß. Commandantur⸗ Gericht, 
FCFuͤrbitte für Huͤlfsbeduͤrftige an edeldenkende Menſchenfreunde.) 
Seltſam wider alles Menſchengedenken und ſchauervoll ſtellet ſich das laufende Jahr dar, ferit 
und nahe in Unfällen aller Art, beſonders in ſchnell auflodernden, unaufhaltſam um ſich grei⸗ 
fenden und rettungslos verzehrenden Feuersgluthen, deren Anblick oder Kunde tief erſchuͤttert 
das fuͤhlende Menſchenherz, aber auch zugleich ſanft auffordert zur Bethaͤtigung des chriſtlichen 
Mitleids. Am edlen Sinne dazu und an erbarmenden Beweiſen hiervon haben es die Inſaſſen 
unſers ſchleſiſchen Mutterlandes und vor allem ſeine Krone Breslau, bisher nicht mangeln 
laſſen, aus dankender Anerkennung, daß fie Pfleglinge und Geſegnete feines mütterlichen Schoo⸗ 
ßes ſind. — Muth gefaßt! Solche Liebe hoͤrt nimmer auf, unermuͤdlich ſtrebet ſie nach der 
Seligkeit des Gebens, Mittheilens und Wohlthuns, und nach der Wuͤrdigkeit an jener Verhei⸗ 
ßung: Was ihr Verarmten hier gethan, dem Kleinſten auch von dieſen, das ſiehet dort der 
Heiland an, als waͤr's ihm ſelbſt erwieſen! — Auf Menſchenfreunde! Groß iſt das Elend zu 
Gutwohne Delsnifchen Kreiſes, dem Koͤnigl. Preuß. Lieutenant Herrn v. Roſenberg-ki⸗ 
pinski gehörig) und noͤthig die Huͤlfe; willig ſey das Herz und offen die Hand, ſolche zu fpens 
den! — Am Zr. Juli Nachmittags um 2 Uhr als alle arveitfamen Hände auf den entlegenen 
Erntefeldern beſchaͤftigt waren, brach ploͤtzlich ein wuͤthendes Feuer aus, das, getrieben von 
einem faſt empoͤrten Sturme, innerhalb wenigen Stunden die geſammte Hoferoͤthe, 6 Bauer⸗ 
gehoͤfte und 9 andere Beſitzungen bis auf den Grund nieder- das maſſive Schloß und Magazin 
nebſt ſeinen meiſten Geraͤthſchaften und Getreidebeſtaͤnden voͤllig ausbrannte. Der Guthsherr 
bejammert nur feinen Verluſt wegen des daraus entſtandenen Unvermoͤgens, den Unglücklichen 
helfen zu koͤnnen! Viel hat der Amtmann Stephan für ſich und feine zahlreiche Familie verlo⸗ 
ren; Alles die herrſchaftliche Dienerſchaft und das Hofgeſinde, worunter 9 Vaͤter und Muͤtter 
mehrerer unerzogener Kinder und Saͤugeinge; desgleichen das Meiſte die Bauern und andere 
Eigenthuͤmer. — An herbeieilenden Helfern und Rettern aus benachbarten Staͤdten und Doͤr⸗ 
fern fehlte es nicht; herzlichen Dank Allen! — ſie verhinderten mit Einſicht und Kraftanſtren⸗ 
gung das noch Weiterreiſſen des Flammenmeeres, das durch Hitze und Rauch viele Mags⸗ 
regeln zur Daͤmpfung und Rettung des Brennenden in doppelter Dorfreihe vereitelte. — Troͤſte 
dich zwiefach geprüftes Gut wohne! Gott wird es dir trotz deiner durch furchtbaren Hagelſchla 
verwuͤſteten Winterfelder (am sten May d. J. und zugleich im Meilen weiten Umkreiſe) 105 
nicht am noͤthigſten Brodte gebrechen laſſen! Er wird dir auch huͤlfreiche Seelen erwecken, 
die deine Jaͤmmer⸗ in Freudenthraͤnen verwandeln, indem ſie deine klaͤglichen Schutthaufen 
zum Opferaltare ihrer milden Gaben geſtalten werden! — Dergleichen. anzunehmen und anhere 
zu ſenden, find in Breslau erboͤtig die Herren Diakonus Rother bei der Eliſabethkirche, In⸗ 
ſpektor Gehr am Kinderhoſpital zum heil. Grabe auf der Nicolai⸗Gaſſe und Agent Buͤttner auf 
der Kupferſchmiede-Gaſſe in den 7 Stex nen; in Oels Herr Kaufmann Rimpler am Markte. 
Gewiſſenhaft und nach gerechtem Beduͤrfniſſe wird ſolche alle vertheilen und daruͤber zur Zeit 
dankbare Rechenſchaft ablegen. Doͤberle den gten Auguſt 1822. \ 


Der evangeliſche Pfarrer Rim pler. 


. — — 
(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Die Grenz⸗Gend' armes 
Behrendt und Stiller betrafen in der Nacht vom ızten zum raten d. M. früh gegen halb 
2 Uhr in der Nähe der Stadt Goͤrlitz 2 Männer, welche auf dem Fußwege von den Veinber⸗ 
gen von der Grenze her, auf die Stadt Goͤrlitz zugingen, und ein Jeder mit 2 Pakt beladen 
waren. Als die Grenz-Gend'armes auf dieſe Männer zugingen und fie anhielten, ergriffen fie 
die Flucht und lieſßſen ihre Ladung zurück, welche in Beſchlag genommen wurde. 
In den 4 zuruͤckgelaſſenen Paketen, welche mit ſchwarzer Wachs leinwand umgeben waren, 
fanden ſich bei der von dem Koͤnigl. Haupt- Zollamte Reichenbach vorgenommenen R:vifion 
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nachſtehend genannte Waaren, als: 1) ein Stuͤck grüner Kattun mit rothen Blümchen 42 Ellen; 
2) ein Stuͤck dergl. dito (daffelbe Mufter) 43 Ellen; 3) ein Stuͤck dergl. mit rothen und gelben 
Bluͤmchen 42 Ellen; 4) ein Stuͤck dergl. dito (daſſelbe Muſter) 41 Ellen; 5) ein Stuͤck derg. mit 
185 1 Blümchen 43 Ellen; 6) ein Stuͤck dergl. (daſſelbe Muſter) 41 Ellen; 7) ein Stuͤck dergl. 
mit rothen und gelben Blümchen 42 Ellen; 8) ein Stuͤck Kakttun, gruͤn, roth und vio⸗ 
lett karrirt, mit gelben und rothen Sternchen auf weißem Grunde 42 Ellen; 9) ein Stück bun⸗ 
ter Kattun mit violettem Grunde und gelben und weißen Blümchen 39 Ellen; ro) ein Stuͤck 
ſchwarzer Futter-Kattun 41 Ellen; 11) ein Stuͤck dergl. 40 Ellen; 12) ein Stuͤck dergl. 383 
Ellen; 13) ein Stuͤck rother dito 39 Ellen; 1% ein Stück dergl. 34 Ellen; 15) ein Stuͤck 
ſchwarzer Sammt-Mancheſter 27 Ellen; 16) ein Stück dito dito 25 Ellen; 17) ein Stuͤck dito 
dito 27 Ellen; 18) ein Stuͤck dito dito 27 Ellen; 19) ein Stuͤck ſchwarzer Mancheſter 27 Ellen; 
20) Ein Reſt ſchwarz baumw. Cord oder Ribs 9 Ellen; 27) ein dito dergl. dergl. 133. Ellen; 
22) ein Stuͤck grauer Nanquin 45 Ellen; 23) ein Dutzend daͤniſche lange Damen⸗Handſchuh; 
24) ein dito Herren-Handſchuh. Nota. Die unter 15 — 18 aufgeführten 4 Stuͤck Sammt⸗ 
Mancheſter waren in 2 kleinen Kiſtchen verpackt, und dieſe, ſo wie die uͤbrigen Waaren, mit 
ſchwarzer Wachsleinwand emballirt. j ! | 
Dieſer Vorfall wird nach Vorſchrift der allemeinen Gerichtsordnung Th. I. Tit. 5 r. §. 180. 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und der unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waaren vorgela— 
den, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage dieſer Bekauntmachung an gerechnet, und ſpaͤteſtus 
in dem auf den 2ten Sept. a. c. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Oberlauſitz zur Verantwortung uͤber die angeſchuldigte De⸗ 
fraudation zu melden, unter der Verwarnung, daß wenn ſich Niemand melden und fein Eigen⸗ 
thum beſcheinigen ſollte, die in Beſchlag genommenen Waaren fuͤr den Fiscus verfallen klärt, 
und mit der vorſchriftsmaͤßigen Berechnung der Loſung ohne Anſtand verfahren werden wird. 
Lkiegnitz, den ar. Juli 822. 3 Koͤnjgl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht vom roten zum kiten d. M. iſt auf der 
Grenzlinie hinter Fuchswinkel bei Patſchkau ein mit einem Pferde beſpannter Wagen, worauf 
ein Faß mit einem Eimer Branntwein und ein Sack mit 65 Pfund Kaffee befindlich geweſen, 
angehalten worden. Da die Begleiter des Wagens entſprungen ſind, ſo werden die unbekann⸗ 
ten Einbringer und Eigenthuͤmer der in Beſchlag genommenen Waaren und des Fuhrwerks hier⸗ 
durch vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis Ende Auguſt d. J. in 
dem Haupt-Steuer⸗Amte zu Neiſſe einzufinden, und ſich nicht nur uͤber ihre Anſpruͤche auf 
den Branntwein, Kaffee, Pferd und Wagen gehoͤrig auszuweiſen, ſondern auch wegen der 
unterſchleiflichen Einbringung der erſten beiden Objecte zu verantworten, im ausbleibenden 
Falle aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit §. 180. Tit. 51. der Allgemeinen Gerichts-Ord⸗ 
nung über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Oppeln den zgten July 1822. Koͤnigl. Regierung. ꝛte Abtheilung. 
(Subhaſtation.) Von dem Koͤnlglichen Gerichte zu St. Claren in Breslau wird hier⸗ 
-mit bekannt gemacht, daß, nachdem ſich in den am zoten Maͤrz und ten May . angeflandenen 
peremtoriſchen Licitations-Terminen zum Öffentlichen Verkauf des dem Bauer Carl Scholz in 
Fonte zugehörigen, daſelbſt sub Nro. 14. belegenen, ortsgerichtlich auf 2940 Rthlr. 10 Sgr. 
Courgut 4 5 Procent abgeſchaͤtzten, in 2 Huben beſtehenden Bauerguths kein Käufer gemeldet, 
und der Extrahent der Subhaſtion die Fortſetzung der letztern in Antrag gebracht hat, ein 
nochmaliger Subhaſtations-Termin auf den 29ten November c. angeſetzt worden. Kauf⸗ 
luſtige werden daher hiermit wiederholt mit Hinweiſung auf die fruͤhere Öffentliche Bekanntma⸗ 
chung vom a8ten July 1821 vorgeladen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, ihr Gebot abzu⸗ 


legen, und demnaͤchſt den Zuſchlag au den Meiſtbietenden nach eingeholter Genehmigung des Ex⸗ 
2 * i 


trahenten zu gewaͤrtigen. Breslau den 26ten July 1822. N | 
WERT, | Koͤnigliches Gericht ac 8e. Claram. Homuth, Rath und Kanzler. 


Beilage 
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Beilage zu Nro. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ER * Vom 12. Auguſt 1822. 


8 (Vorladung.) Auf den Antrag des Obriſt⸗Lieutenant und Commandeurs des aten (aten 
Leib ⸗) n Regiments Herrn A. v. Hedemann werden von Seiten des hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, welche ſeit der Zeit vom Jahre 1812 bis Ende Maͤrz 1813 an die Caſſe des ehemaligen 
combinirt geweſenen Huſarengegiments No. 1. (jetzigen zten) zten Leib-)Huſaren-Regiments, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela— 
den, in dem vor dem Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Neubauer auf den 25ten 
October 1822 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations-Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmäachtig⸗ 
ten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
die Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Ludwig, Klettke und Nowag in Vorſchlag gebracht 
werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzu⸗ 
geben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie aller ihrer Anfdrüche an die gedachte Caſſe verluſtig erklärt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie contrahirt haben, werden verwieſen werden. 
Breslau den 24ten May 1822. Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. 
N 2 5 Falkenhauſen⸗ 
(Edictal⸗Citatlon.) In unſerm Depofitorio befinden ſich mehrere Maſſen, deren 
Praͤtendenten uns unbekannt find. Um nun unfer Depofitorium davon zu befreien, haben wir 
das oͤffentliche Aufgebot dieſer Maſſen beſchloſſen, und laden daher hierdurch öffentlich die 
unbekannten Praͤtendenten oder deren etwanige Erben, Ceſſionarien oder andere Succeſſoren 
hlermit vor, und zwur: | Bar 
1) bir für Rechnung der Johanne Chriſttane Wuttken bei dem Stadt⸗Gerichte zu Oels 
im Jahr 1757 bepontrten und von dieſem Gerichte zur Beförderung an die angeblich ſich 
\ bier aufhaltende, aber nicht zu ermittelnde Wurtken hierher gefandten 16 Rthlr. 
9 Sgr. 81 Pf. 2) der von der Commiſſion zur Unterſuchung des Caſſen⸗ und Rech⸗ 
nungs⸗Weſens der aufgeloͤſecten Regimenter ala 16ten December 1817 uns uͤbermachten 
Schneider Haͤuslerſchen Depoſital⸗Maſſe von F 8 Gr. 6 Pf.; 3) der Loſung der 
von dem Juden Schale Salle aus Moskow bei Pultusk bel feiner heimlichen Entfer⸗ 
nung von hier zurückgelaſſenen Effecten, iim Betrage von 3 Rthlr. 12 Gr.; 4) der Maſſe 
Tranauer Benken, in 6Rther. 7 Gr. 74 Pf. Courant beſtehend, worüber keine Akten 
vorhanden find; 5) des in der Maſſe Johann Frledrich Roͤs ner befindenden Depofitals 
Beſtandes von zo Rthlr. 5 Gr. 74 Pf. Courant, Über deſſen Entſtehung die unvollſtaͤndt⸗ 
gen Akten keine Erläuterung geden; 6) der Maſſe Roſine Gabitzte, auf Hoͤhe von 
; 44 Rthlr. 2 Gr. 64 Pf. Courant, in Betreff deren die Akten nicht aufzufinden find; 
7) der Maſſe Gillmann mit 17 Rthlr. 20 Gr. 57 Pl. Courant, woruͤber auch keine 
Akten mehr vorhanden find; 8) der in der Joſeph Chodakowskyſchen Maſſe fi) be⸗ 
findenden Auctionsloſung von Effekten mit 8 Rihlr. 4 Gr., in Betreff deren der Herr 
v. Wyrzckowsky, deſſen Aufenthalt unbekannt, als Vindlcant aufgetreten iſt; 9) der 
für die Eleonore Ueberſchaͤr, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, in der 
Maſſe Eleonore Ueberſchär zuruͤckgebliebenen Beſtandes von 6Rthlr. 21 Gr.; 10) des 
Maffe Johann Chriſtoph Scholz von 6 Rthlr. 17 Gr. 27 Pf., und 11) der Muffe 
Georg Samuel Hellwig von 5 Rthlr. 8 Gr.; 12) der Maſſe Johann Gottlieb Daͤh no 
von 22 Rehlr. 22 Gr., rücfichtlih welcher unter Nro. 10. bis 12, verzeichneten Maſſen 
aus den Akten nicht hervorgeht, wer darauf Anſpruch hat; 13) der im Jahre 1810 ent⸗ 
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Ktandenen Reinbolsſchen Maſſe auf Höhe von 72 Nthlr. 5 Gr. 27 Pf., worüber kelne 
Akten vorhanden find; 14) der aus dem durch Renunclatſon der Gläubiger beendigten, 
im Jahre 1774 geſchwebten Modell ſchen Cancurſe ſich herſchreibenden Maſſe Johann 
Abraham Modell von 9 Athlr. 1 Gr. 84 Pf.; 15) der den nachſtehenden Interteſſen⸗ 
ten, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln gewefen, der Johanna Koffatin, dem Mous⸗ 
quetler Wagil, dem Bedlenten Crispin, der Eliſabeth Hoffmann und der Johanna 
verehelichten Hamer gehörenden Maſſe Johann Andreas Lindner mlt 18 Rthlr. 

17 Gr. 74 Pf.; 16) der in der Maſſe Johann Chriſt an Wäſer ſeit dem Jahre 1787 
15 nachbenannte Perſonen, Johann Ernſt Waͤſer, Johann Gottfried Waͤſer, Engels 
brecht Hahn, die Pauliſchen Erben Stirle, Friedrich Kroſeck junior, rothe, 

— Reichart, Eule, und den Bor beſchen Vormund, deren Aufenthalt nicht auszumit⸗ 
teln geweſen) zurͤckgebliebenen 78 Rihlr. 1 Gr. 13 Pf.; 17) des für die ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Hedwige Radehaus in der Radehaus ſchen Maſſe zuruͤckbe⸗ 
baltenen, aus dem Zeftamente der Hungedor ſich herſchreibenden Legates von 7 Rthlr. 
15 Gr. 6 Pf.; 18) des in der Barbara Franckyſchen Maſſe befindlichen, dem Mits 
erben Johann Georg Schade, deſſen Aufenthalt unbekannt geblieben iſt, gehoͤrenden 
Depofizal: Befiandes von“s Rthlr. 2 Gr. 7 Pt.; 19) des in der Maffe Apollonia 
Schumann zuruͤckgebltebenen Beſtendes von 25 Rihlr. 6 Gr. 37 Pf., in Betreff 
deſſen die Akten keine Auskunft daruͤber geben, wem ſolcher gebuͤhrtz 20) der in der 
durch die Einzahlung der Kaufgelder des Heinzelmann ſchen Hauſes durch den Jacob 
Joachim Gottdeiner im Jahre 1793 entſtandenen Maſſe Jobann Bernhard Heinzel⸗ 
mann zuruͤckgebliebenen 78 Rthlr. 10 Gr. 85 Pf., wobei zufolge Decrets vom 29. März 
1799 eln Arreſt dahin vermerkt iſt, daß aus dieſer Maſſe ver erfolgter Vorladung des 
Danlelſchen Curators keine Auszahlung erfolgen kenn, und worüber feine Akten mehr 
vorhanden find; 21) des aus dem über das Vermögen des Kaufmanns Carl Frlebrich 
Huͤbner vor ungefaͤhr dreißig Jahren geſchwebten Concurſe, worüber keine Akten mehr 
aufzufinden find, fich berfchreibenden Depofitol: Beftandes von 69 Rtblr. 9 Gr. 2 Pf.; 
232) des in dem durch das am 9. April 1802 ergangene Diſtributions⸗Urtel beendigten 
Johann Chriſtoph Jaͤgerſchen Concurſe fär die Zoll⸗Inſpektor Bernhard Hinzeſche 
Maſſe, welche bereit ausgeſchuͤttet worden, ohne datz die dariber verhandelten Akten 
aufzufinden find, zuruͤckgebliebenen Beſtandes von 35 Rthlr. 3 Gr. 113 Pf.; 23) des 
in der im Jahre 1800 verhandelten Gerſtel Loͤdel Guttmann ſchen Schuldenſache zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Depoſital-Beſtandes von 8 Rthlr. 20 Gr. 44 Pf., deſſen Eigenthuͤmer 
nicht zu ermitteln find; 24) ber in der im Jahre 1772 verhandelten Johann Friedrich 
Luz ſchen Schuldenſache für nachſtehende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte Intereſſen⸗ 
ten, Carl Julius Renner, Johann George Nohren, Johann Lorenz Meyer und 
Söhne, und der Major v. Lutz, zuſammen mit 20 Rtblr. 9 Gr. 67 Pf., zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Hebungen; 55) der in der im Jabre 1789 bei uns geſchwebten Johann Helnrich 
Tieding ſchen Verlaſſenſchaſts⸗Sache für die Hedwig verwittwete H artmann, deren 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, zuruͤckgelaſſenen 4 Rthlr. 20 Gr.; 26) des fuͤr 
den feinem Aufenthalt nach unbekannten Georg Gottlieb Boͤhm In der Johann Friebrich 
Albrecht ſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zuruͤckgebliebenen Erbtheils von 6 Athlr. 22 Gr. 
6 Pf.; 27) der in dem am 13. April 1793 eröffneten wechſelſeltigen Teſtamente der Jos 
hann Frledrich Kaͤſebergſchen Eheleute der Chriſtiane küttmann leatrten 10 Rthlr., 
welche, bei ermangelndem Nachwelſe des Ablebens dieſer Vermaͤchtuißnehmerin, von 
ihren Erblaſſern in der Maſſe zurüdbehalten worden; 28) des in der Maſſe Baad Juda 
Loͤbel für den feinem Aufenkbalte nach unbekannten, im Königreiche Poblen angeblich 
wohnenden Juda Loͤbel zuruͤckgebllebenen Ueberreſtes elner im Jahre 1809 mit Arreſt 
belegten Summe mit 8 Rthlr. 14 Gr. 38 Pf. Courant; 29) des in der Schuldenmaffe b 
des im Jahre 1785 von hier ſich entfernten Handelsmanns EChriſtian Gottlob Seyden⸗ 
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burg zurluckgebllebenen Beſtandes von 7 Rthlr. 23 Gr. 5 Pf.; 30) der in der im Jahre 


5 1820 geſchwebten Johann Mühlenberger ſchen Schuldenſache für den ſtinem Aufent⸗ 


halte nach unbekannten Sattlergeſellen Gottlieb Metz zuruͤckgebllebenen Hebung von 
4 Rthlr. 22 Gr. 47 Pf.; 31) der für die verwittwete Schauſpleler Diftig, deren Aufent⸗ 


halt nicht zu ermitteln geweſen, in der im Jahre 1815 geſchwebten Cb riſtlane Krug ſchen 


Verkaſſenſchafts⸗Sache zuruͤckgebliebenen Hebung von 10 Rthlr. 22 Sr. 97 Pf.; 32) der 
von der Commiſſton zur Unterſuchung des Caſſenweſens der aufgelöferen Regimenter für 


den nicht aufzufindenden Trompeter des ehemaligen v. Dolfsſchen Cuͤraſſtor⸗Regtments, 


Bernhard, uns am 16. December 1817 uͤbermachten 3 Rehlr. 16 Gr. 10 Pf.; 33) der 
in der im Jahse 1903 geschwebten Johann Gottfried Luͤbeckſchen Verlaſſenſchafts⸗Sache 
für den ehemaligen Kammerdiener Schmidt, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, zuruͤck⸗ 
gebliebenen 16 Rihlr. 5 Gr. 15 Pf., 2 a 
ch in termino ben ızten Januar 1823 bor unſerm Depufirten, dem Herrn Juſtlz⸗ 
Rath Pohl, in unſerm Geſchaͤfts⸗Zimmer einzufinden, und ihre Anſpruͤche an dieſe Maffen 
anzumelden und darzuthun. Sollte ſich von Seiten der Intereſſenten oder derjenigen, welche 
als Erben, Ceſſtonarlen oder aus einem andern Rechtstitel in deren Stelle getreten find, in 
dieſem Termine Nlemand melden; ſo werden die aufgebotenen Maſſen der hlefigen Caͤmmerey 
als ein hekrealoſes Eigenthum zugeſchlagen werden. Breslau den igten Februar 1822. 
S 4 Korn Das Könislibe Stadt» @ericht. 
(Avertiſfement.) Breslau den ızten Junh 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz-Amte zu 
St. Mathias werden hiermit die verſchollenen, 1806 als Militairs bei Jena in franzoͤſiſche Gefan⸗ 
genſchaft gerathenen und nach Frankreich transportirten beiden Söhne, des verſtorbenen Bauers 
Gottlieb Kromme yer zu Oberhoff, ® ottfried, und Johann Chriſtoph Krom meyer, wovon 
Erſterer bey dem ehemaligen Fuͤrſt Hohenloheſchen Regimente, letzterer aber bei dem von Erich⸗ 
ſenſchen Fuͤſelier Bataillon als Soldat gedienet, und ſeit dieſer Zeit von ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht gegeben, ingleichen ihre etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer auf Anſuchen ihrer Geſchwiſter edictaliter vorgeladen, kinnen 9 Monaten und laͤngſtens 


in dem peremkoriſchen Termine den zten April k. J. in hieſiger Gerichts > Amts „Canzley ent⸗ 


weder perſoͤntich zu erſcheinen, oder ſich rocken zu melden, und weitere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls dieſelben nach Ablauf dleſes S 
zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anfprächen an das, den Verſchol⸗ 
lenen zugehörige Vermoͤgen praͤcludirt und ſolches ihren Geſchwiſtern zuerkannt werden wird. 
KkKoͤnigl. Juſtiz⸗Amt ad St. Mathlam. Cogho. 
(Subhaſtations⸗ Patent,.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren in Breslau 


wird hiermit öffentlich und jedermann bekannt gemacht: daß auf Inſtanz des hieſigen Buchhal⸗ 
ters Johann Gottlieb Schmidt als Hypotheken- Glaͤubigers nachgenannte, dem Ober⸗Amt⸗ 


mann Heinrich Stieglitz zugehörigen Srundfäce vor dem Nicolai⸗Thore, als 1) das enb 
No. 26. des Hypotheken⸗Buches eingetragene Haus, Hof, Garten, Branntweinbrennereh ze. 
nebſt den dabei befindlichen orca 15 Morgen enthaltenden Feldacker zuſammen auf 19590 Rthlr. 


Courant à 5 Procent e e 2) die zu dieſer Beſitzung gehoͤrigen im Hypothe⸗ 
ken⸗Buche jedoch unter beſondern Numme 
No. 16. des Hypotheken- Buches verzeichnete gerichtlich auf 450 Rehlr. gewürdigte ehemalige 


n vermerkten Acker- und Wieſenſtͤcke a) der sub 


Dominial⸗ Acker von 2 Magdeburger Morgen 28 Ruthen, b, der ud No. 4. des Hypothe⸗ 


ken⸗Buches eingetragene gerichtlich auf 360 tl. geſchaͤtze Morgen 108 UNuthen umfaſſende Dos 


minial⸗Feldacker, und c) die sub Nro. 8. des Hypotheken- Buches eingetragene gerichtlich 


auf 750 Nthlr. taxirte in 4 Morgen 100 DI Ruthen beſtehende ehemalige Dominial⸗Wieſenpar⸗ 


zele, mit allen Recht und Gerechtigkeiten, Nuzzungen und Beſchwerden, wie ſolche aus der 


ermins für todt erklaͤrt, die von ihnen etwa 


— 


bieſelbſt affigirten und zu ſchicklicher Zeit Jedermann auf Verlangen vorzulegenden Taxen mit 


Mehrerem zu erſehen it, Kraft gegenwaͤrtiger Patente (wovon Ein Exemplar bei dein unter⸗ 
zeichneten Königl. Gericht ad St. Clara und Eines bei dem hieſigen König), Stadt⸗ Gericht 


x 
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aff igirt if) auf 6 Monate im ae Epecution nothwendig ſubhaſtirt und zu Jedermans fei⸗ 
lem Kaufe ausgeboten werden. werden daher alle diejenigen Beſitz- und Zahlungsfahigen 
welche die obgedachten Realitaͤten zu erkaufen gefonnen find, auf den k4ten October cs 
16ten December c. peremtorie aber auf den roten Februar a k. Vormittags um 
9 Uhr entweder in Perſon oder durch zulaͤßige mit hinlaͤnglicher Doümacht verſehene Manbata⸗ 
rien in dem hieſigen Koͤnigl. Gericht zu St. Claren zu erſcheinen, und ihre Gebo:he abzulegen 
hierdurch vorgeladen; und hat der Meiſtbietende, Beſtzahlende Beſitz⸗ und Zahlungsfähige in 
Termino peremtorio den 19ten Februar 1823 die Adjudication nach vorher eingeholter 
Genehmigung des Extrahenten, außerdem aber zu gewaͤrtigen: daß auf nachherige Gebote keine 
Ruͤckſicht werde genommen werden. Demnächſt werden auch die unbekanntem, aus dem Hypo⸗ 
theken⸗Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten mit vorgeladen, ihre Gerechtſame und An⸗ 
fprüche ſpaͤteſtens bis zum letzten Licitations-Termine dem Gericht anzuzeigen, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß mit der Adſudicatton werde vorgegangen und fie gegen den neuen Beſetzer in ſo weit 
ihre Anſpruͤche die ſubhaſtirten obengenannten Realitäten, oder die dafur bezahlten Kaufgelder 
betreffen nicht weiter werden gehoͤrt werden. In Anſehung der eingetragenen Realglaͤubiger 
wird nach §. 35. Tit. 52. P. r. der Gerichts-Ordnung und $. 401. des Anhangs zur Allgemei⸗ 
nen Ger. Ord. noch beſonders bekannt gemacht: baß 7 ige des Außenbleibens dem Meiſtbie⸗ 
tenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, ſo wie der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der Letztern, iohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden ſolle. Urkundlich unter dem Koͤnigl. Gerichts⸗Inſiegel und gewoͤhnlichen Un⸗ 
terſchrift. Breslau den raten July 1822. Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Ho m ut h. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht hieſelbſt werden 
Behufs der Todes⸗Erklärung nachbenannte Verſchollene hiermit vorgeladen: 1) ter Stricker⸗ 
geſelle Carl Ferdinand Böhmer, von hier gebuͤrtig, welcher ohngefaͤhr im Jabr 179 auf dle 
Wanderſchaft gegangen; 2) der Müler Johann Chriſtoph Prat ſch, von Harkliebsdorff, 
welcher im Jahr 1808 nach hiefiger Stadt gehen zu wollen, vorgegeben, und nicht wleder zu⸗ 
ruͤckgekommen; 3) Gottfried Hoffmann, von Sroß⸗Rackwig, welcher Im Jahr 1806 bei 
dem damals in Liegnitz in Garnifon geſtandenen Infanterie-Reg mente als Gemeiner geſtanden, 
und mit ſolch em ins Feld geruͤckt iſt; 4) Johann Gottlieb Bufe, von Hartliebsdorff, wel⸗ 
cher als Huſar bei dem ehemaligen Kegimente von Gettkand geſtanden haben foll; 5) Tuch⸗ 
macher⸗Meiſter Balthaſar Geisler, deſſen heimliche Entfernung von bier ohngefaͤhr im 
Jahr 1800 aus unbekannten Gründen erfolgt iſt; 6) Abraham Scholtz, von Hasendoff,e 
der im Jahr 1806 als Soldat bei Uebergabe der Feſtung Nelſſe in Kriegs Gefangenſchaft ges 
rathen, und nach Frankreich transportlirt worden, und endlich 7) die Gebruͤder Gottfried und 
Gottlob Büttner, aus Ocutmannsdorff, von welchen der erſtere im Jahr 1813 bel dem sten 
Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regimente als Unteroffizier geſtanden, und bei der Schlacht 
von Belle Alllance verwundet, der letztre aber im Schleſſſchen Schugen⸗Batalllon engagirt, 
In der Campagne von 1814 Krankheltshalber ins Lazareth zu Lolſſon gebracht worden iſt. — 
Saͤmmtlich vorgenannte Verſchollene werden hlernach für den Fall ihres Lebens, — wenn ſte 
jedoch verſtorben waͤren, deren unbekannte Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und 
9 Monaten, pereintorie aber in dem auf den 3rſten December d. J. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzten Termine auf biefigem Rathhauſe bel dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſer König entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und wegen des zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen Vermögens weltere Aawelſung, im Fall des Außenblelbens aber zu gemärtigen, daß fe, 
die Verſchollenen, für todt erk aͤrt, und ihr Vermögen denen ſich Segitimirenden Inteſtat⸗Erben 
zugeſprochen werden wird. Löwenberg ben 22. Februar 1873. 5 
nee, Koͤnlgl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. Strecken bach. 
Edictal⸗Citation.) Der hier geborne gte Sohn des verſtorbenen hieſigen Kupfer⸗ 
ſchmidt Johann Gottlob Schlecht, Baͤckergeſelle Balthafar Auguſt Sch lecht, 33 Jahr alt, 
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a if im May 1809 von hier aus auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit dem dergestalt verſchol⸗ 


len, daß ſeine noch lebende Mutter verwittwete Kupferſchmidt Schlecht, geborne Stephan von 
ihm bis hierzu auch nicht die mindeſte Nachricht erhalten. Auf Anſuchen derſelben, als deſſen 
bekannte nächfte Erbin wird daher der Baͤckergeſelle Balthaſar Auguſt Schlecht dergeſtalt 
oͤffentlich vorgeladen, daß er oder die etwa von ihm zuruͤckgelaſſenen noch naͤhere unbekannten 
Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in Termino prajudicali den 
ragten April 1823 Vormittags um 9 Uhr zu Rathhauſe hieſelbſt vor unſerm Deputato Koͤ⸗ 
niglichen Stadt-Gerichts⸗ Aſſeſſor Herrn Schulze ſich entweder perſoͤnlich odet ſchriftlich oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem eben und Aufenthalte verſehenen Bevollz 
mächtigten, ohnfehlbar melden, und daſelbſt, wegen An⸗ und Ausfuͤhrung ſeines Rechts an 
das für ihn im Depofitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadt-Gerichts befindliche Vatertheil weitere 
Anweiſung im Fall feines Ausbleibens aber gewaͤrtigen ſolle, daß auf Anregung ſeiner beſagten 
Mutter mit der Inſtruction der Sache ferner verfahren, dem Befinden nach auf ſeine Dodes⸗Er⸗ 
klaͤrung und was dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Geſetze werde erkannt und gedachte Erb⸗ 
ſchaftsgelder ſeiner Mutter, als feiner ſich gemeldeten naͤchſten Erbin werden zugeſprochen und 
verabfolgt werden: wonach ſich alſo der gedachte Abweſende nebſt ſeinen etwaigen unbekannten 
Erben zu achten haben. Bunzlau den rıfen Juny 1822. 8 a 

0 Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Edletal⸗Cltatlon.) Von Selten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hagfeldt 


Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts werden auf den Antrag ihrer Verwandten: 1) Der 


kannte Erben und Erbnebmer 


DreſchgaͤrtnerSodn Joſeph Beuckel von Wanglewe, welcher ſwon vor langer als 
20 Jahren von Wanglewe ſich entfernt, und 2) Der Johann Beuckel von Beichau, welcher 
fi im J hre 1808 kurze Zeit in Rawicz aufgehalten hat, und deren etwa zuruͤckgelaſſene unbe: 
blemit dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, daß fie Ach binnen 9 Mo» 


naten und laͤngſtens in dem auf den ryten Februar 1823 Vormittags 9 Uhr angefegten 


den kten Jun) 1822. 


Termine bei dem hiefigen Furſteanthams⸗Gericht entweder perfönlich oder fchrittlich, oder durch 


nen mit gerichrlichen Zeugalſſen von Ibrem Leben und Aufenthalte verſebenen Bevollwächtig⸗ 


ten melden und ſodann weltere Anweiſung, im Fall ihres Außenbleibens aber gewaͤrttgen ſollen, 
daß fie fuͤr todt erklärt, und Ihr Vermögen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Erben ausgezahlt 


werden wird. Trachenberg den zoten April 1822. 
8 Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtentbums⸗ Gericht. 


(Subha fa tiong-Patent.) Zum gerichtlichen Verkauf der Kaufmann Leopold M uͤl⸗ 


| ler ſchen Grundſtuͤcke, des Hauſes No. 3. nebſt der dazu gehoͤrigen Bleiche zu Ober-Tannhau⸗ 


ſen, im Wege des Concurſes, welche gerichtlich auf 8057 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Court. geſchaͤtzt 


worden, ſind die diesfaͤlligen Bietungstermine der erſte auf den 16ten Aug. c. der zweite auf 


den 17ten October« der letzte und peremtoriſche aber auf den dten Decbr. c. Vormittags 
um 10 Uhr die erſten beiden hieſelbſt, der letzte und peremtoriſche aber in der Kanzley zu Tann⸗ 
hauſen anberaumt worden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Gottes berg 
Reichsgraͤfl, von Puͤcklerſches Tannhaͤuſer Gerichts-Amt. 
Auktions Anzeige.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird im Auftrage des 


Koͤnigl. Hochloͤblichen Ober⸗Kandes-Gerichts zu Glogau auf den 27ften Auguſt c. und folgende 


Tage der Mobiliar-Nachlaß des in Giehren bei Friedeberg am Queis (Loͤwenberger Kreiſes) 
verſtorbenen Königlichen Berg⸗Factor Friedrich Wilhelm Rudel, beſtehend in Porcellain, Says 
ance, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meffing, Blech, bedeutenden Quautitäten Brestauer⸗ und 
Land-⸗Eiſen in Staͤben, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, Betten, Meublen und Hausrath, 
Bildern, Kupferſtichen, Landcharten, Gewehren und B chern, männlichen civil» und bergmen⸗ 
niſchen Kleidungsſtuͤcken, Schlitten, Wagen und Geſchirren, fo wie in 6 Stück Bienenſtöcken, 


| und einigem Vorrath an Flachs, Hafer, Heu und troh, in der Wohnung des Verſtorbenen 


zu Giehren an den Meiftbierenden öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Court. verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige zu gedachter Zeit fruͤh von 9 bis ta und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr 
i 1 — 1 


— 
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eingeladen fd, und ſollAbrigens der Anfang der Auction mit dem Schmiederlſen und den Ble⸗ 
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nenſtoͤcken gemacht werden. Greiffenſtein den often Juny 1822. URN; 
Aue Reichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerichts Amt, 
(Auctions Anzeige.) Da bei der jetzigen Leih⸗Amts⸗Auction unter andern verfallenen, 


und noch zu verſteigerndern Pfaͤnder, auf den zoften dieſes eine bedeutende Münzen Sammlung, 


den 2aſten und 23ſten hujus mit einer Parthie rohen Tuͤchern, meiſtens 5oziger, desgleichen dis 
verſen Tuch⸗Reſten, Leinewand, einfachen und Doppelflinten, ſo wie dergleichen noch ungeſchaͤf⸗ 
tete Doppellaͤufeß auch Jagdtaſchen, plattirten Steigebuͤgeln und Trenfen ꝛc. im Verkaufe fort⸗ 
gefahren werden folk, fo wird ſolches unter Einladung der Kauftuſtigen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Breslau den 9. Auguſt 1822. \ 
— Leih⸗Amts-Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Müller. 
(Verpachtung des ſtaͤbtiſchen Brauurbars zu Gro 5s Glogau.) Das der 
Braukommune zuſtehende Brau- Urbar hieſtger Stadt, welche gegen 900 Einwohner ohne das 
hier ſtehende Militair zählt, und das Recht hat, die Kretſchams (Kruͤge oder Schaͤnken) in 30 
Dörfern mit Vier ausſchließlich zu verlegen, ſoll vom rien October dieſes Jahres an, auf drei 
oder ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Dazu gehoͤrt ein großes ſehr zweckmaͤßig ein⸗ 
gerichtetes Brauhaus, worinnen ſich zwei Braupfannen, und daneben auf jeder Seite die benoͤ⸗ 
thigten Bier-Triebſe (Bottiche) und Kuͤhlſchaffe nebſt den dazu gehörigen Geraͤthſchaften befin⸗ 


i den, ſo daß zu gleicher Zeit zwei Gebraue verfertiget werden koͤnnen. Es enthält ferner zwei 


geräumige Malzfluhre, zwei Darren, wovon eine auf engliſche Art eingerichtet iſt, und drey 
über einander befindliche Boden. Das Waſſer läuft durch Roͤhrleitungen uberall hin, wo es 
gebraucht wird. Das Wohngebaͤude iſt zur Wohnung und zum Bierſchank bequem eingeric)s 
tet und mit einem großen Keller verſehen. Der Anſchlag und die Pachtbedingungen ſind zu jeder 
Zeit bei dem damit beauftragten Rathsherrn Niegiſch einzuſehen oder auf Verlangen und ge⸗ 
gen die Schreibegebuͤhren in Abſchrift zu erhalten, auch kann die ganze Anlage der Brauerei 
in Augenſchein genommen werden. Der Termin zur Verpachtung iſt auf den 28 ſten Au guſt 
d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer auf hieſigem Rathhauſe beſtimmt; und 
werden Sachverſtaͤndige und Pachtluſtige, welche eine angemeſſene ſichre Caution nachweiſen 
koͤnnen, und die zu dieſer Pächtung erforderlichen Mittel beſitzen, dazu eingeladen. 5 
Gros Glogau den 16ten Juli 1822. Die Deputation der ſtadtiſchen Braukommune. 

(Edictal⸗Citatlon.) Auf Antrag der nadyzelaffenen Erden des verſchollenen Kal⸗ 
ſerlich Oeſterreſchiſchen Soldaten Carl Traugott Hartmann, von hier, wird derſelbe, 
oder deſſen unbekannte Erben und Erbnehmen hierdurch vorgeladen, den Eilften Fe⸗ 
bruar 1823 vor unterzeichnete Gerichts⸗Amte In Perſon zu rrſcheinen, oder ſich auch ſchon 
vorher ſchriftlich zu melden, ſich gehörig zu legitimiten, und weiterer Anweiſung zu gewaͤrti⸗ 


gen, unter der Verwarnung; daß der Verſchollene außerdem für todt erklart, und fein hleſi⸗ 


ges Vermögen feinen Erben werde verabfolgt werden. Nieder- Gerlachshelm im Winkel, am 
‚sten Februar 1822. 


a Das Gerichts- Amt daſelbſt. Bellmann. 
(Geſuch.) Beim Mufif- Chor des Koͤniglichen 3öſten Jufanterle-Regiments werden zel 
Face einer zum Contre⸗ und einer zum kleinen Fagott geſucht. Hierzu qualificirte 


Perſonen koͤnnen ſich des halb beim Staabs⸗Hautboiſten Grunert gedachten Regiments in Glatz 


beſten Zuſtande iſt zu verkaufen, wo? fagt Herr Kaufmann C. F. Wielifch, 


melden. t g 12 4 P 

Anzeige) In einer kleinen Provinzialſtadt 3 Meilen von Breslau, iſt ein, im guten 
Bauſtande befindliches, Haus, wobei eine Handlungsgelegenheit, nebſt Garten und Acker 
ſo 2 den ore e aus freyer Hand zu verkaufen und das Nähere am Sand⸗ 
thor im Hauſe des Herrn Bau⸗Inſpector Feller 1 Stiege hoch beim Kaſtellan Glaenz zu 
erfahren. Breslau den roten Auguſt 18222. 1 

(Zu verkaufen.) Ein Garten in hieſiger Vorſtadt, nebſt einem i im 

hlauer- Gaſſe 

No. 1 93, ; ’ “ ber a 
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(Schoͤpſe⸗Verkauf.) Funfzig Stuͤck ferte-Schöpfe find auf dem Dominium Ochlitz 
bei Schiedlagwitz zu verkaufen. eu EUR, KEN 3 RE 

Zu verkaufen.) Eine Baͤudeler⸗Baude, mwobelzugleich die Conceſſion zum Kraftmehl 

Handel aſt zu verkaufen, im goldnen Kreuz vor dem Nicolai⸗Thor erhält man davon Nachricht. 

(Verpachtung) meiner Bleiche mit Wieſewachs, Branntwein- und Spiritngz Brenz: 
nerei mit Maſtung und Ackerwirthſchaft mit 39 Magd. Morgen gut geduͤngtem Acker, jn allen 
drei Feldern ſtets zu benutzen, und guten Wieſen, am 2rfien Auguſt d. J. in No. 328. der 

Frankenſteiner Vorſtabt, Bielauergaſſe zu Reichenbach. Wozu Pachtfaͤhige einlader 

= Auguſt Sadebeck. 
(Anzeige.) Zu Termins Michaelis c. a ſtehen auf dem Dominium Lohe, am Lohefluß 
bei Breslau, neun und vierzig Stuͤck Kühe zu verpachten. Es iſt hierzu ein Termin auf Sonn⸗ 
tag den zuten Auguſt c. a. angeſetzt worden, und alle hierauf reflectirenden cautions faͤhigen 

Individuen werden hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage früh 9 Uhr beim Wirthſchafts⸗ 
Amte zu Bettlern bei Breslau zu melden, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen ſind 
bis zu bezeichnetem Termine taglich zu jeder ſchicklichen Zeit bei genanntem Wirthſchafts-Amte 
einzuſehen. Bettlern bei Breslau den 8ten Auguſt 1822. . 
(Capital⸗Geſuch.) Auf ein Gut wuͤnſcht Jemand 10, 500 Nthlr., die gleich nach 41,800 . 
Rthlr. Pfandbriefen verſichert find, zu haben. Das Kapital beſteht aus 5000, 3500 und 2000 
Rthlr., und koͤnnen die Obligationen ſofort cedirt werden. Wer hierauf reflectirt, wird gebe⸗ 
ten, die Nachricht verſiegelt und unter Adreſſe an das Dominium R., in die Expedition bei 
Graß, Barth und Comp. auf der Windgaſſe abzugeben. f A 

(Anzeige.) Alle die Herrn, mit denen ich das Vergnügen habe in Ruͤckſicht der Alter⸗ 
thuͤmerſammlung der hieſigen Univerſitaͤt in Verbindung zu ſtehen, bitte ich Ihre Einſendungen 
bis Anfang Oktober zuruͤckzuhalten, da ich auf einige Wochen verreiſe. Die Alterthuͤmerſamm⸗ 

lung bleibt ſo lange geſchloſſen. = ; Bauͤſching. 2 

(Anzeige.) Der vormalige neuſchleſiſche Domainen⸗Arzt Dr. medieinae oe we mach 
ſeinen Aufenthalt hieſelbſt und zugleich bekannt: daß er vor dem Nikolai⸗Thore in den vier Lin⸗ 

den wohnt. Breslau den Sten Auguſt 1822. 7 


(Mineral- Brunnen - Anzeige.) Frischer Pyrmonter, Eger nnd Marienbader 
Kreuzbrunn, ist wieder vorräthig. Aubert, St. Adalbert- Apotheke, 
(Anzeige.) Indem wir uns die Ehre geben hierdurch die Eröffnung unferer Wein⸗Hand⸗ 
lung bekannt zu machen, empfehlen wir unſer wohl aſſortirtes Lager zur gefaͤlligen Abnahme, 
nd verſprechen die billigften Preiſe. Breslau den 7ten Auguſt 1822. un 
Heinrici & Barthold, Ohlauergaſſe No. 91x. im goldnen Loͤwen. 
(Anzeige.) Auf die Mittwoch als den 14ten Auguſt werde ich wieder ein Kegelaus ſchie⸗ 
den geben. Indem ich um geneigten Zufpruch bitte verſpreche ich zugleich für die Zufrledenheit 
meiner Gaͤſte beſtmoͤglichſt beſorgt ſeyn zu wollen. Hoͤfchen den zen 9 0 
5 . N 5 ger, Coffetier. 
(Anzeige.) Ganz neue und ſehr ſchoͤne aͤchte hollaͤndiſche Heeringe find wieder an⸗ 
gekommen und billig zu haben, bey F. A. Hertel am Theater. : e 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publikum wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht: daß in dem optiſchen Theater auf dem Exerzierplatze nebſt den maleriſchen Vorſtelluͤn⸗ 
gen, zum Beſchluß, jedesmal Phantasmagorieen gezeben werden. Das Nähere werden die 
Anſchlagzettel anzeigen. Um zahlreichen Beſuch bittet 2 R rey. 8 
(Anzeige.) Raſtrale ganz neuer Art, von beſonderer Guͤte und Dauer, mit welcher 


man nach einmal Eintauchen zwei bis drei Seiten liniiren kann, ſind ſowohl einzeln als auch im 


Dutzend zu bekommen in der Bude am Eingang ins Tuchhaus dem Kraͤnzelmarkt gegenüber bey 
Joſeph Schneider, Muſtk. Inſtr.⸗ und Saiten⸗Haͤndler und Horniſt beim Breslauer⸗Thegter. 
Gohnungs veränderung.) Von heut an, wohnt in No. 1270. auf der Biſchofsgaffe 

in dem Hauſe zur goldnen Sonne, 3 Stiegen hoch. Breslau den 12 ten Auguſt 1822. 
RS Beer, Banco & Wechſel⸗Senſal. 
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(Anzeige.) Es find mir aus meinem Schreib⸗ und Geld⸗Pulte im Laufe des Monats 

Juli c. a. folgende Geldſorten entwendet worden, naͤmlich: circa 29 Nthlr. in Courant, 7 Rthl. 

Nominalmuͤnze, und 5 Stuͤck 3 Kronenthaler, mit dem Bildniß Franz II. Da mir nun an 

der Entdeckung dieſes Diebſtahls beſonders gelegen iſt, ſo offerire ich dem Entdecker deſſelben 
nicht nur die Verſchweigung ſeines Namens, ſondern auch außer dieſem ein gutes Douceur. 

Breslau, den 9. Auguſt 182 Re Kaufmann Rieß, Carlsſtraße No. 736. 

5 (Anzeige.) Dag es die Geſchaͤfte meines Amtes erlauben, bin ich entſchloſſen, um den 
Wunſch einiger angeſehen Eltern Oberſchleſiens zu erfüllen, 5 bis 6 Zoͤglinge, die entweder das 
ste Jahr ſchon erreicht hätten oder doch nicht älter als 13 Jahr waͤren, in Penfion zu nehmen. Ich 
zeige dieſen meinen Entſchluß daher hiermit unterthaͤnigſt an, und ich wuͤrde mich hoͤchſt gluͤck⸗ 
lich fuͤhlen, wenn Eltern mich ihres guͤtigen Zutrauens wuͤrdigten, und meine Bedingungen 
mit ihren Wuͤnſchen uͤbereinſtimmten. Krappitz in Oberſchleſten den 8ten Auguſt 1822. 

De e a E. G. Müller, Paſtor. 

(Anzeige.) Demoiſelles die das Putzmachen erlernen wollen, koͤnnen ſogleich beſchaͤfti⸗ 
get werden. Das Naͤhere am Markt No. 574. eine Treppe. 

(Verlorner Hund.) Vergangenen Donnerſtag iſt ein kleiner ſchwarzer dachsartiger 
Hund zwiſchen Eckersdorf und Rothſirbner bei Breslau verloren worden, er hat ein neues 
meſſignes Halsband worauf der Name Blech und die No. 780. ſteht, hört auf den Namen 

Nette; wer ihn ausfuͤndig macht, wird gebeten, dieſen Hund nach Muͤnchwitz zum Herrn Scholz 

Weigmann abzugeben gegen eine Belohnung von 1 Reichsthaler Courant. 

(Reiſegelegenheit.) Sonnabend den ı7ten geht eine leere Chaiſe nach Dresden; zu 
erfragen in der Apotheke auf dem Neumarkt. ; 

Meifegelegenheit.) Den ısten Auguſt geht eine gedeckte Chaiſe über Dresden nach 
Leipzig, wozu noch eine Perſon oder Geſellſchafterin für ein billiges Reiſegeld mit fahren kann. 
Zu erfragen auf dem Roßmarkt No. 526. an der Oberamtsbruͤcke. 7 

(Zu vermiethen.) Ein feuerſicheres Gewoͤlbe auf die Straße heraus mit und auch ohne 
Wohnung das Nähere No. 1675. Altbuͤſſer-Gaſſe im Feigenbaum beim Eigenthuͤmer. 

0 (Zu vermiethen.) Im goldnen Löwen am Schweisnitzer Thor lſt Parterre eine Tiſch⸗ 
ler⸗Werkſtatt nebſt Wohnung, brauchbar auch für. andere Profeffioniften, desgleichen 2 Keller, 
wovon einer ſich beſonders zum Fleiſch⸗Verkauf eignet, zu vermiethen, und Michaelis zu beziehen. 

(Zu vermiethen.) Vor dem Oder-Thore hinter dem Birnbaum am Holz⸗Platz N. 727. 
‚find drei Wohnungen à drei und zwei Stuben nebſt noͤthigem Zubehoͤr für billige Miethe bald 
oder zu Michaelis zu beziehen. ? 

u vermiethen) und bald zu beziehen, iſt auf der Albrechtsſtraße ohnweit des Ringes 
eine freundliche Wohnung von 3 Piecen vorn heraus, nebſt Küche, Keller und Bodeugelaß. 
Das Naͤhere auf der Riemerzeile No. 2046. beim Goldarbeiter P. L. Schmidt. N 

(Zu vermiethen.) Auf der Antoniengaſſe in No. 688., iſt im Ganzen, oder auch theil⸗ 
weiſe zu vermiethen und bald zu beziehen: eine meublirte Stube, der erſte und dritte Stock, be; 
ſtehend aus drei Stuben, einer Alkove, 2 Kuͤchen, Boden und Keller. a 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus, fuͤr einen 
einzelnen Herrn, iſt bald abzulaſſen. Das Naͤhere beym Eigenthuͤmer, Ohlauergaſſe No. 1191. 
2 (Zu vermiethen.) No. 1397. auf der Albrechts-Gaſſe Be Gewölbe ſogleich zu 
vermiethen, welche als Wagren⸗Remiſen, oder das Groͤßere davon auch als offener Laden be; 
nutzt werden kann. Nähere Nachricht erfahrt mau im Hofe daſelbſt 2 Stiegen hoch. Breslau 
den 10. Auguſt 1822. ' 

_ 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Zonnabends, im Verlage der 
wühelm Gottlieb Ro rn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf alten Rönigl. Poſtamtern zu haben 

r Redacteur: Profeffor Rhode. S f 


